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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 5 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Der engliſche und franzöſiſche Geſandte und der öſterreichi⸗ 
he Miniſter des Auswärtigen haben am 8. Auguſt Noten 
ſegewechſelt, wonach Oeſterreich, gleich den Weſtmächten, 
e nöthigen Garantien fordert, um die Wiederholung von 
mplikationen zu verhindern, indem es ſich verpflichtet, bis 
zur Friedensherſtellung nicht mit Rußland zu unterhandeln, 
ne dieſe Garantien erhalten zu haben. g 
Der ruſſiſche Geſandte Fürſt Gortſchakoff hat dem öſterreichi⸗ 
chen Kabinet angezeigt, daß der Kaiſer von Rußland befoh⸗ 
en babe, die Donaufürſtenthümer zu räumen. — Ferner 
veröffentlicht der Moniteur vom 11. Aug. die Antwort des 
hetersburger Kabinets auf die Aufforderung der deutſchen 
Großmächte und die diesfallſige vom franzöſiſchen Miniſter 
es Auswärtigen unter dem 22. Juli an den franzoͤſiſchen Ge: 
andten in Wien gerichtete Rückantwort. Frankreich und 
gland willigen nicht in einen Waffenſtillſtand. Die Be⸗ 
gungen des Friedens werden von den Eventualitäten des 
ſeges abhängen. Dieſelben erzielen Aufhebung des ruffi- 


eit der Donau, Reviſton des Vertrags vom 13. Juli 


acht über die türkiſchen Unterthanen. 

Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

s Ledſu a von der Oſtſeeflotte vor, die 

bis zum 2ten d. gehen. Am 31ſten waren die engliſchen Schiffe 
den franzöſiſchen Truppen angekommen und mit tauſend⸗ 
5 e rah von den Seeleuten der verbündeten Flotten 
u 


e 


fien. Die Leute boken ſich als 


e in den DonaufürftentHümern und Serbien, 


und das Aufhören eines Protektorats von irgend einer 


im Abend deſſelben Tages erſchien 


kunft erhielt: das große Fort enthalte 1000 M. Linientruppen, 
350 Irregulaire, 300 Artilleriſten und 100 bewaffnete Sträf⸗ 
lingen Das erſte runde Fort: 10 Kanonen mit 80 Mann; 
das zweite: 20 Kanonen mit 80 Mann; das dritte: 30 Kano 
nen mit 100 Mann Bedienung; die maskirte Batte Be ER 
ſchütze und 45 Mann. Außer dieſen ſeien noch 500 Scharf⸗ 
ſchützen, 700 Mann irregulaire Truppen, 80 Koſaken und 
4 Feldſtücke auf verſchiedenen Punkten der Inſel ſtalionirt. 
In Bezug auf dieſe 3 Ausreißer wäre allenfalls noch zu 
erwähnen, daß einer von ihnen ein Militair⸗Sträfling iſt, der 
von Sibirien nach den Alands⸗Forts transportirt wurde, um 
daſelbſt ſeine Strafzeit auszudienen. — Die Cholera war 
ſeit dem 30. auf dem „St. Jean d'Aere“ wieder ſehr bösartig 
aufgetreten. — Am 1. kam General Baraguay d'Hilliers 
an; er und die beiden Admirale find am Eten in einer Yadıt 
näher gegen Bomarſund hin gefahren um den Angriffsplann 
zu berathen. Auf der Flotte glaubte man allgemein, daß die 
Attake am Zten oder Aten geſchehen werde. Auf dem „Cum: 
verland“ wurden Anſtalten getroffen, ſchwere Geſchütze ans 
Landezu bringen, und es ſollen 2 Bataillone Marineſoldaten 
von je 900 Mann gebildet werden, um den Angriff von der 
Landſeite aus zu unterſtützen. Die Ruſſen find mittler 
auch nicht faul. Sie arbeiten emſig an ihren Werke 
ſieht ſie graben, ſchaufeln, da Schießlöcher öffnen 
ſtungen mit Sandſäcken verſehen. Es fehlt ü 
(42 Jahrgang. Nr 65) 
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Schießbedarf noch an Vorräthen, und fie bereiten ſich auf 
inen hartnäckigen langen Widerſtand vor. Auf Hülfe von 
außen jedoch können ſie nicht mehr rechnen, da alle Zugänge 
von den engliſch⸗frauzöſiſchen Schiffen beſetzt find. Trotzdem 
verzweifeln die Offiziere. nicht, wie die 3 Ausreißer erzählen, 
die Forts wochenlang zu halten; die Kugeln liegen in den 
Oefen aufgeſchichtet, um die feindlichen Fahrzeuge zu bewill⸗ 
kommen; die Kanonen ſind gerichtet, man erwartete täglich 
den Angriff von beiden Seiten, und zwar die Alliirten in der 
Hoffnung, in wenigen Tagen Herren des Platzes zu ſein. In 
den letzten Tagen des Juli hatte Capitain Sullivan vom 
„Ligthning“ die Ehre, eine ruſſiſche Polizei- oder Magiſtrats⸗ 
Perſon zu fangen. Der Capitain war auf einer der Inſeln, 
die jetzt im herrlichſten Schmuck des Sommers glänzen, ans 
Land geſtiegen und hatte von den Bewohnerinnen eines Häus⸗ 
chens daſelbſt einige Gegenſtände erhandeln wollen. Die 
Frauen erklärten, den Engländern unter ſchweren Strafen 
nichts verkaufen zu dürfen und der Capitain machte 
ihnen eben begreiflich, daß es blos von ihm abhänge, das, 
was er kaufen wollte, mit Gewalt zu nehmen, als ein magi⸗ 
ſtratliches Individuum zur Thüre hineintrat, und den Frauen 
drohte ſie ins Innere des Landes zu transportiren, wenn fie 
engliſches Geld annehmen. Der Capitain machte kurzen 
Mozeß, ließ den Mann packen und gebunden aufs Schiff 
bringen: 

Nach petersburger Berichten befindet ſich der größere Theil 
der feindlichen Flolten in den Aland⸗Scheeren. Einige Schiffe 
hielten ſich bei Reval in Sicht, andre haben ſich vor Swea⸗ 
borg, Hangö⸗Udd, Libau u. ſ. w. gezeigt. „Dieſe Fahrzeuge 
nehmen Tiefmeſſungen vor und ſchicken von Zeit zu Zeit klei⸗ 
nere bewaffnete Kommandos ans Land, jedoch nur an denje⸗ 
nigen Orten, wo ſie nicht Gefahr laufen, Militairpoſten oder 
bewaffnete Einwohner anzutreffen.“ Beraubte und verſtüm⸗ 
melte Heiligenbilder, eingeſchlagene Fenſter, zerbrochene Mö⸗ 
beln, eingeriſſene Mauern ſeien gewöhnlich die Andenken, 
welche bei dieſen Heimſuchungen zurückgelaſſen wurden. Je 
finſterer die Nächte würden, deſto behutſamer verfahre der 
Feind, der es auch nicht wagen will, in den öftlihen Theil des 
finniſchen Meerbuſens einzudringen. 

Die Berichte vom weißen Meere knüpfen an die jüngſt ge⸗ 
meldeten Vorgänge beim Kloſter Scholowez und der Inſel 
Kih anz dieſelben Schiffe nämlich, die dort thätig geweſen, 
haben ſich am 22. Juli am öſtlichen Mfer des Onega⸗Buſens 
bei dem Dorfe Puſchlacht gezeigt, ein Kommando dahin ab⸗ 
geſchickt und verſchiedene Lebensmittel gefordert. Mit ihrer 
ng zurückgewieſen, näherte ſich am folgenden Tage 
uf 13 Ruderböten ein mehr als 10 Mann ſtarkes Detaſche⸗ 
SR nt mit 8 Geſchützen dem Dorfe, beſchoß es und landete. 
5 In Dorfe befanden ſich nur 23 Bauern, aber fämmtlich 
BR het, und zufällig auch ein Unteroffizier und ein Gemei⸗ 
ter Anführung des Gouvernements ⸗ Sekretärs 
Wolkow ſtellte 1 dieſe kleine Schaar dem Feinde entgegen, 

und wenn ſie ihn auch nicht zu den Schiffen zurücktreiben 

konnte, ſondern fete Sch rin vor Schritt in den Wald zurück⸗ 
wich, ſo brachte ſie ihm doch einen Verluſt von fünf Todten 
und einigen Verwundeten bei, während ihrerſeits Niemand 
verloren wurde. Das feindliche Detaſchement verfolgte die 

Bauern nicht weiter, ſondern in die Todten eiligſt auf und 


kehrte in ſeine Schiffe zurück, nachdem es das aus 40 Gehöf⸗ 
ten und einer Kirche beſtehende Dorf niedergebrannt halte 
Hierauf ſtachen die Dampfer in See und verbrannten 
dem Wege noch drei Kilſtenböte mit Getreide. 
Franzöſiſche und engliſche Truppen find nunmehr nach d 
n eueſten Nachrichten im Beſitz der ganzen Alandsinſeln. S 
dem 8. Aug. wird die Feſtung ununterbrochen beſchoſſen 
Die Flotten liegen bei Lumparfjord. Die Kanonade wur 
fortgeſetzt, wobei die hölzernen Gebäude verbrannt wurde 
Am 8. Auguſt Morgens 3 Uhr landeten 3000 Franzosen 
Bomarfund. Zwei maskirte Batterien beſchoſſen die 
dungstruppen, jedoch ohne Erfolg, und zogen ſich zuletzt mi 
Verluſt von 8 Kanonen in ein befeſtigtes Fort zurück. 
Eine Verſtärkung von 11 franzöſiſchen Schiffen mit L 
pen am Bord iſt bei den Flotten angekommen. 
Südlicher Kriegs- Schauplatz. ö 
Der Rückzug der Ruſſen aus der Walachei findet ununter⸗ 
brochen ftatt. . 
Der Abzug der Ruſſen war übrigens nicht ganz unblutig 
Die Arriergarde des von Slatina abgegangenen Corps wurde 
von den Baſchi Bozuks des Iskender Bey am 27ſten und 28ſten 
bei Tempeni an der Straße nach Bukareſt eingeholt und ge 
ſchlagen. Waren auch die Gefechte von keiner großen Bedeu⸗ 
tung, ſo ſoll doch der Verluſt der Ruſſen beträchtlich geweſen 
fein. Zwiſchen Tempeni und Tekutſch haben die Ruſſen drei 
vernagelte Gefüge zurückgelaſſen. 8 
Wie man ip Wien aus Lemberg wiſſen will, ſo ſollen auch 
die Ruſſen die Moldau zu räumen beginnen und einzelne Re⸗ 
gimenter ſchon den Pruth paſſirt haben. 
General Liprandi hat am 2ten ſein Hauptquartier zu Fok⸗ 
ſchan verlaſſen und den Rückmarſch über den Pruth angelre⸗ 
ten. Bis Ende Auguſt wird wahrſcheinlich die Moldau 
vollſtändig geräumt fein. Der am 2. Aug. begonnene Rück- 
marſch der Ruſſen über den Pruth findet an fünf Punkten 


x 


ru 


ſtatt, bei Lipkain, Skuliani, Leulſchem, Leoreg und Walen. 


Bemerkenswerth iſt, daß die Truppen nicht am jenseitigen 
Ufer des Pruth ſtehen bleiben, ſondern weiter in das Land 
nach Mohilew, Belz, Bender und Kilia dirigirt werden ſollen. 
Der von feiner Wunde geheilte türkiſche Viceadmiral OE? 
man Paſcha iſt auf Befehl des Kaiſers von Rußland nach 
Moskau internirt worden. ee 
Die in der Walachei eingerückten türkiſchen Truppen be. 
zahlen ihre Bedürfniſſe baar. In der Centralkaſſe befand 


ſich beim Einmarſche der Ruſſen im vorigen Jahre eine Mil⸗ 1 
lien Silbergeld, jetzt find nur noch ruſſiſche Bons darin. 
Die erſten türkiſchen Truppen wurden bei ihrem Einzuge in 
Bukareſt am Gten mit Enthuſiasmus empfangen. Am Sten 
rückte Halim Paſcha mit 1000 Mann ein und bezog die fr“ 
here Wohnung des Fürſten Gortſchakoff. Omer Paſcha wird | 
Aa erwartet und wird im Palais des Fürſten Stirbeh 9 
abſteigen. „ 
Jekender Bey hat auf feinem Marſche von Slalina nach 
Bukareſt fünf Gefechte mit den ruſſiſchen Arriergarden flege 
reich beſtanden. Er verfolgte fie. bis an den Argis, wo fie die 
Brücken zerſtörten. — Die ganze am linken Jonauufer bes 
findliche türkiſche Truppenmacht wird auf 8500 Mann ger” 
ſchätzt. Die Dobrutſcha iſt von den Türken heſetzt. Fran- 
zöſiſche und türkiſche Truppen in der Stärke von 38000 Man 
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chtigen einen kombinirten Angriff auf Galacz, Reni 
Jömail. Bei letzterem Orte liegt die aus 14 Dampfern 
54. Kanonenbooten mit ungefähr 290 Kanonen beſtehende 
ſche Donauflottikle vor Anker. Schon am 31. Juli er⸗ 
hien ein türkiſches Streifkorps mit Schanzzeug vor Matſchin 
machte Anſtalten, dort feſte Poſition zu nehmen. Die 
Feſlungswerke von Matſchin waren bereits raſirt. Eben fo 
ben die Ruſſen die Schanzen und Wälle von Iſakſchta und 
Bee Orte von ihnen am 24. Juli verlaſſen wur⸗ 
n, zerſtört. ; 
Aus Trapezunt wird gemeldet, daß mehrere ruſſiſche Ka⸗ 
enboote nebſt einem Dampfer vom aſowſchen Meere aus: 
kaufen find und einige Salzbarken an der Küſte von Abafien 
bel Sudſchak in den Grund geſtoßen, ferner daß in Redutkale 
und Tſchurukſu die Iccherkeſſen einzutreffen begonnen haben. 
I Erzerum haben ſich 40) Freiwillige vollſtändig equipirt 
und unter Churſchid bei der anatolifchen Armee angeſchloſſen. 
de xuſſiſchen Truppen, welche in Tiflis zur Verſtärkung 
der kaukaſiſchen Armee angekommen find, 4 Infanterie und 
5 agonetregimenter nebſt 20 Geſchützen, haben vier Mo⸗ 
gebraucht, um von Moskau nach Tiflis zu kommen. 
er Times wird aus Varng vom 30. Juli berichtet: Sir 
Gorge Brown iſt am Bord der Fury zurückgekehrt, auf wel⸗ 
Schiffe er zur Nachtzeit in den Hafen von Sebaſtopol 
und bis Tagesanbruch daſelbſt verweilte. Auf die Fury 
rde mit Kanonenkugeln und Bomben gefeuert, doch erlitt 
inen Schaden. an 
das allürte Heer und die Flotten ſollen den beſtimmten Be- 
aben, die Krim anzugreifen und zu beſetzen. Ueber den 
Angriffspunkt lauten die Angaben verſchieden. 
Sulina iſt durch ein engliſches Kriegsſchiff und mehrere 
nenböte gänzlich zerſtört worden. Die öſterreichiſchen 
elsſchiffe wurden freigegeben. 
e Armee in Aſien zieht fortwährend Verſtärkung an 
18 Feldgeſchütze und 400 Reiter find nach Batum, 18 
lagerungsgeſchütze und 15 Feldgeſchütze nebſt Munition 
ch Kars geſendet worden. Die Ruſſen ſcheinen einen An⸗ 
die kürkiſche Avantgarde bei Subaltan zu beabſich⸗ 
Kurſchid Paſcha hat deshalb Kars verlaſſen, um die 
lung der Ruſſen zu rekognosciren. In Subaltan find 
Türken 20000 Mann ſtark mit 35 Kanonen. Der Reſt 
eres iſt in Kars, aber marſchfertig. Man ſieht einem 
imenſtoß entgegen. 5 
n Schamyl hört man nichts; er giebt kein Lebens⸗ 
en vog ſich. 5 . 
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Berlin, den 13. August. Ueber der Eingangsthtzre zum 
i Nil, Dankgebändeift eine aus ſchleſiſchem Marmor ange: 
eilige Tafel angebracht worden, auf welcher ſich folgende 
N ſchrift befindet: i 

„Grenadier Theiſſen, vom Kaiſer Franz Grenadierre⸗ 
giment, aus dem Kreiſe Cochem, Regierungsbezirk 
„Koblenz, fiel hier durch Meuchelmord als erfles Opfer 
der Revolte in Berlin den 18. März 1848 in Erfüllung 
mer Pflicht als treuer Soldat. Sein⸗ Andenken ehrt 
kiedrich Wilhelm 11. Re 85 
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Vormittags 2 10 Uhr, wurde der König auf der Fahrt de 


gelegt und mit Hilfe herbeigerufener Leute in das 


Breslau, den 10. Auguſt. Das in Folge der wobltbie 
tigen Stiftungen des verſtorbenen Commerzienrath Jonas 
Fränkel gegründete jüdiſch⸗theologiſche Seming 
wurde heut feierlich eröffnet. Direktor deſſelben iſt der che 
malige ſächſiſche Oberrabiner Dr. Fränkel. Die Anſtalt iſt 
mit 100000 rthlr., 3000 rthlr. Grundkapital des Lehr 
Penſionsfoͤnds und 5000 rthlr. zur Gründung von ßreitiſchen 
und Stipendien dotirt. Zur Bibliothek iſt bereits ein ſehr 
ſchätzbarer Grund gelegt. Es iſt dies nicht nur die erſte, ſon⸗ 
dern überhaupt einzige Anſtalt der Art in Deutſchland. 

Memel, den 7. Auguſt. Der Land: und Flußtransport 
aus Rußland nach Memel dauert im ausgedehnten Maßſtabe 
noch immer fort. Aus Rußland kommen hauptſächlich Flachs, 
Hanf, Lein und Holz, nach Rußland gehen Baumwolle, 
Salz, Heringe, Oel, Eiſenwaaren, Medikamente und alle 
Arten von Luxus- und Mode⸗Artikeln. Der Landverkehr hat 
ſich ſo geſteigert, daß eine gewöhnliche auf den Frachtverkehr 
angewieſene Hebeſtelle, die ſonſt monatlich höchſtens nur 
2) Thaler einnahm, jetzt in derſelben Zeit 200 bis 220 T g 
Chauſſeegeld einnimmt. Auf dem Memelſtrome ſieht 
täglich hunderte von Fahrzeugen hin und herziehen. Sch 
leningken iſt zu einer kleinen Handelsſtadt geworden, in 
cher das regſte Geſchäftsleben ſtattfindet. Auch der Perſonen⸗ 
verkehr nach Rußland iſt lebhafter als je,. Im Monat Juli 
waren in Schmaleningken 531 Päſſe und 207 Legitimations⸗ 
karten ausgefertigt. — In Polangen und in den kleineren 
Ortſchaften längs der Landesgrenze ſtehen an 1100 Mann; 
die Seeftrandlinie von Polangen bis Libau ſoll mit 10000 
Mann beſetzt ſein. i . 

Koblenz, den 7. Auguſt. Ihre Königl. Hoheit die Pi 
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zeſſin von Preußen iſt nach Baden⸗Baden abgereiſt. 
len 


Köln, den 7. Auguſt. In Folge der gemachten Ent 

ung, daß in der Rheinprovinz, beſonders in Köln, ſeit vi 5 
Jahren eine Menge junger Leute auf geſetzwidrigem Wege vonn 
Milikärdienſt freigeworden find, hat eine außerordentliche us 
litärkommiſſton eine Nachmuſterung begonnen, die f 
zum Jahre 1848 zurückerſtreckt. Die Zahl der noch 
muſteraden jungen Leute beläuft ſich allein im Köln g 
Diejenigen, die als geſund und mililärtüchtig befunden den, 
werden ſogleich für die betreffenden Regimenter beſtimmt und 
eingekleidet. Einige, dier bei der Befreiung von der Militär⸗ 
pflicht ſich beſonders ſchuldig gemacht, werden aber damit nicht 
wegkommen. - : N Br 


Sach ſe n 73 

Dresden, den 1J. Auguſt. Unſer Land iſt durch den 
plötzlichen und gewaltſamen Tod unſers Königs 
in die tiefſte Trauer verſetzt worden. Der König und die 
Königin hatten ſich am 1. Auguſt nach München begeben und“ 
waren am öten von dort in Poſſenhofen bei der Frau Herz 
zogin Luiſe von Baiern eingetroffen. Von Poffenbofen krat 
der König am (ten eine Reiſe nach Tyrol an. Am gten, 


Imſt nach Wenz mit dem Wagen umgeworfen und durch 
einen Schlag des ſcheu gewordenen Handpferdes am Hinter 

kopfe tödtlich verletzt. Der König wurde ſogleich durch den 
Kammer⸗Lakei vom Pferde weggeriſſen, auf den 


Breünbüchl gebracht, woſelbſt Se. Maj 


RT 5 * ˖ — 
ärztlichen Beiſtandes und mit den Sterbe⸗Sakramenten ver⸗ 
ſehen, ſchon „ 11 Uhr, in Folge der Gehirnerſchütterung, 
verſchieden, ohne wieder zur Beſinnung gekommen zu ſein. 
Nach Ausſage des Flügel-Adjutanten von Zezſchwitz trifft 
den Poſtiklon keine Schuld. ? 
Der verſtorbene König von Sachſen, Friedrich Au⸗ 
guſt II., war der älteſte Sohn des Prinzen Maximilian 
und der Prinzeſſiy Karoline Marie von Parma, und wurde 
am 18. Mai 1797 geboren. Nach dem Tode des Königs 
Friedrich Auguſt J. 1827 folgte dieſem fein Bruder Anton 
Klemens Theodor, welcher in den unruhigen Zeiten 1831, 
nachdem fein Bruder Herzog Mar auf die eventuelle Thron⸗ 
folge Verzicht geleiſtet hatte, deſſen älteſten Sohn Friedrich 
Auguſt zum Mitregenten annahm. Dieſer wurde nach dem 
Ableben Königs Anton 1836 König von Sachſen. Nachdem 
er 1832 Wittwer von der Erzherzogin Karoline Ferdinande 
Thereſe Joſephe Demetrie, des Kaiſers Franz von Oeſterreich 
Tochter, geworden war, vermählte er ſtch wieder 1833 mit 
Marie Anna Leopoldine, Prinzeſſin von Baiern. Da Frie⸗ 
drich Auguſt II. aus beiden Ehen keine Kinder hinterläſſt, fo 
folgt ihm in der Regierung als König von Sachſen ſein Bru⸗ 
der Herzog Johann Nepomucenus Maria Joſeph, geboren 
1801, vermählt 1822 mit der Herzogin Amalie Auguſte, des 
Königs Maximilian Joſeph von Baiern Tochter. Sein 
älteſter Sohn und Thronerbe iſt Prinz Albert, geb. 1828 
und ſeit 1833 vermählt mit der Prinzeſſin Karoline, Herzogin 


tochter des 1809 entſetzten Königs Guſtav IV. von Schweden. 

Dresden, den 11. Auguſt. Die aus Wien angelangte 
Depeſche von dem Ableben des hochſeligen Königs wurde in 
der Nacht zum 10. von den Staatsminiſtern Zſchinsky und 
v. Falkenſtein dem König Johann nach Weeſenſtein überbracht. 


verpflichtete die anweſenden Staatsminiſter. Um 11 Uhr 
leiſteten die Truppen den Eid der Treue. Ein Theil des Hof⸗ 
ſtaats des hochſeligen Königs it nach Brennbüchl abgereiſt, 
um dort die Leiche deſſelben zu übernehmen und hierher zu 
geleiten. 

” Örcherteich 
Der Kaiſer iſt nach Iſchl abgereiſt, wo ſich die verwittwete 
Königin von Sachſen befindet. 

Wien, den 10. Auguſt. Die Separatzüge mit Truppen⸗ 
transporten auf der Nordbahn nach Galizien und Ungarn 
End geſtern plötzlich eingeftellt worden und den ſchon auf dem 
Marſche befindlichen Truppen iſt Haltbefehl zugegangen, 
Dem Fürſten Gortſchakoff iſt auf feine Anzeige von der 
Räumung der Donaufürſtenthümer erwiedert worden, daß 
ßbſterxeichiſche Truppen die Fürſtenthümer befegen würden, 
dieſe Bewegung jedoch keinen feindlichen Charakter gegen 
Rußland habe. 

Innsbruck, den 10. Auguſt. Der hochſelige König von 
Sachſen war am Tten in Zirl eingetroffen und hatte eine Fuß⸗ 
reiſe zu den Fernern des Oetzthales unternommen und von da 
durch Sellrain nach Silz die Rückreiſe angetreten. — Die 
Leiche hat am linken Hinterhaupte zwei Wunden. Unmittel⸗ 
bar nach der Verletzung hat der König das klare Bewußtſein 
verloren. Die Einbalſamirung der Leiche iſt bis auf weitere 
Weiſung aus Dresden verſchoben worden. 


964 — ; 


zu Schleswig⸗Holſtein, Tochter des Prinzen Waſa und Enkel⸗ 


Am andern Morgen früh 6 Uhr traf der König hier ein und, 


aller debensmittel aus Barcelona unterfagt, und den Fabrit 


f ee er eier 
Paris, den 7. Auguſt. Die ſtattgefundenen Verhaft 
haben zu keinem Reſultate geführt, indem die vorgefum 
Waffen nicht den Verhafteten gehörten; dieſe ſind daher ſämm 
lich in Freiheit geſetzt worden. — Es iſt ſtark von einer Bro 
ſchüre die Rede, die von Lucian Murat verfaßt iſt und wo 
er feine Anſprüche auf den neapolitaniſchen Thron entwickelt, 
Sie iſt auch in's Italieniſcheüberſetzt worden und bei der in Side 
Italien herrſchenden Gährung keine ganz bedeutungsloſe Gr: 
ſcheinung. Er 

Paris, den 9. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
fallen ſich in Biaritz fo, daß ſchon eine Villa an einem ma 
riſchen Punkte der Küſte zu bauen angefangen wird, da die 
Majeſtäten künftig das Seebad alljährlich zu beſuchen geden⸗ 
ken. — Es heißt, in Biaritz ſei ein Menſch verhaftet worden, 
der von Paris dahin gekommen und einen Anſchlag auf das 
Leben des Kaiſers gefaßt hatte. i 15 

Sobald die Schiffe von den Alandsinſeln zurückkehren, ſoll 
die zweite Divifion des Oſtſeekorps eingeſchifft werden und zw 
ebenfalls zu Calais. 

Paris, den 10. Auguſt. Zu La Fere ſind eine Menge 
Frauenzimmer zum Anfertigen der Patronen angeftellt, — 
Das Südlager nimmt feinen Anfang. — Man erwartet am 
Napoleonstage eine umfaſſende Amneſtie. 8 . 

Straßburg, den 6. Auguſt. Die Cholera iſt zwar im 
mer noch ſehr ausgebreitet, hat aber ſeit dem Iften an Heftig⸗ 
keit nachgelaſſen. Die Bewohner der Häuſer, in welchen ſich 
Cholerafälle zeigen, müſſen dieſe Häuſer verlaſſen. In den 
Straßen werden Harz⸗Pechfeuer unterhalten. e 


Spanien. a 
Die Regierung hat die Junta aufgefordert, diejemgen Per⸗ 
ſonen, die ſich durch ihr Verhalten beim Aufſtande ausgezeich⸗ 
net haben, zu Belohnungen vorzuſchlagen. — Marie Chrie 
ſtine wird wohl für die Zukunft nicht nur ihr Wittwengehalt, 
verlieren, fondern man wird auch das Wittwengehalt, da 
fie bei ihrer Verheirathung mit Munoz, Herzog von Rian⸗ 
zares, hätte verlieren müſſen und alſo unrechtmäßig bezogen 
hat, wieder zurückfordern. : } 
Die verſchiedenen Junten, die ſich in den meiſten Provinzen 
gebildet haben, bleiben bis zum Zufammentreten der Cortes 
beſtehen, um die Regierung mit ihren Rathſchlägen zu ers 
leuchten“. N 5 
Espartero war in Folge der Anſtrengungen am 2. Auguſt 
unpählich, fo daß ein Aderlaß angewendet werden mußte, — 
Die Truppen des Generals Blaſer find in die Provinzen ver⸗ 
legt worden. Sie machten zu Aranjuez Halt. Ein Regie 
ment iſt nach Valencia geſendet worden. 15 
Der Zuftand in Barcelona iſt ſehr bedenklich. Das 
Volk will von Espartero und Odonnell nichts willen, droht 
den Gemäßigten mit Mord und Tod und verbreitet ſolchen 
Schrecken, daß von Seiten der Wohlhabenderen eine förm 
liche Auswanderung organiſirt iſt. In Perpignan kommen 
fortwährend Schiffe mit flüchtigen Barceloneſen an. Der Ser 
neral⸗Capitain hat verkündigt, die Ordnung um jeden Preis 
aufrecht zu erhalten, und unbedingte Unterwerfung unter && 
parteros Regierung gefordert. Die Junta hat die Ausfuh 


n das Offenhalten ihrer Werkftätten, den Arbeitern das 
eiten wie früher anbefohlen. : 
Mehrere Fluchtverſuche der Mutter der Königin, Marie 
Ahriſtine, find verunglückt; fo hat beim erſten das Volk die 
ränge der Pferde zerſchnitten und beim zweiten haben Na⸗ 
algarden die Wagen beſetzt. Die geheimen Ausgänge des 
glaſtes find vermauert. Die Abreiſe beftätigt ſich nicht. Am 
ten ſtand wieder ganz Madrid unter Waffen und das Volk 
erklärte, Cbriſtine dürfe das Land nicht eher verlaffen, bis fie 
em Lande 75 Millionen Realen zurückerſtattet habe. Blinde 
perfaufen in den Straßen eine Flugſchrift mit dem Titel: 
„eite der von Chriſtine, San Luis und ihren würdigen 
Genoſſen an der Nation verübten Diebſtähle.“ 
Herr Satorius entkam als Prieſter verkleidet. Salamanca 
wurde zu Albante, als Nachtwächter verkleidet, erkannt und 
verhaftet. Das Volk hat in der erſten Wuth Rache geübt. 
Mehrere Unglückliche wurden ohne Urtheil erſchoſſen. Der 
hef der geheimen Polizei Chiko war ſeit ſechs Monaten krank 
und wurde auf der Matratze erſchoſſen, auf der man ihn fort⸗ 
getragen. Im Momente der Hinrichtung trat ein Mann berzu 
md ſagte: „Der Menſch hat meinen Bruder in der Verban⸗ 
nung ſterben laſſen und meine Familie in's Elend geſtürzt, ich 
verlange den erſten Schuß. Und jo geſchah es auch. 


td lien. 


Rom, den 2. Auguſt. Die Cholera nimmt auch hier zuͤ 
und leider vermehren die Behörden die Furcht vor dieſer Krank⸗ 
eit, indem ſie das alte Syſtem des ſtrengen Abſchließens der 
einem Cholerafalle betroffenen Familien wieder in An⸗ 
bendung bringen. Das Volk iſt aufgeregt und wird von den 
Ahvergnügten aufgeſtachelt; es iſt ohnedies ſchon unzufrieden 
Aber die fortdauernde Theuerung aller Lebensbedürfniſſe, be⸗ 
anders aber des Brotes, während doch die Kornernte eine 
beiſpiellos geſegnete geweſen iſt. — General Montreal 
kel um Verſtärkung des Obſervationskorps gebeten haben, — 
Man ſpricht von Meutereien unter dem Militär in Neapel, 
och unterdrückt worden ſind. 


Genua, den 4. Auguſt. Die Cholera greift immer mehr 
um ſich und eine ſehr unrübmliche Angſt hat ſich der Bevölke⸗ 
tung bemächtigt. An 35000 Perſonen haben bereits Genua 
gu Furcht vor der Cholera verlaſſen und dieſe Furcht wirkt 
luſteckender und nachtheiliger als die Krankheit ſelbſt. Kranke 
berden von ihren Angehörigen verlaſſen und man hat ſchon 
khüren ſprengen müſſen, um zu den Leichnamen in den ver⸗ 
lienen Häusern zu gelangen. Mehrere Beamte haben entſetzt 


benden müſſen, weil ſie in dieſer kritiſchen Zeit ihren Wohnort: 


befinden ſich darunter verſchiedene Granaten mit Pulver all. 


tiſchen Geistlichen vermuthete. Es gelang jedoch dem B. 


treffenden ſich zu retten. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 7. Auguſt. Der Transport von Truppen 
und Kriegs material nach dem Orient dauert fort. — Die 
Regierung wird nächſtens Verſuche mit Kanonkugeln aus n⸗ 
timon anſtellen laſſen. Dieſes Metall würde gegen Holz oden 
Steine abgefeuert beim Anprallen in tauſend Stücke zerſtäu⸗ 
ben und in gewiſſen Fällen zweckdienlicher als Eiſen zu ge⸗ 
brauchen fein. Die Verſuche im kleinen Maßſtabe find befrie⸗ 
digend ausgefallen. N 

Die ruſſiſchen Priſen ſind zwar ziemlich gut verkauft wor⸗ 
den, haben aber nicht den Ertrag geliefert wie ſonſt. So 
wurden z. B. 1799 zwei von Veracruz kommende ſpaniſche 
Fregatten aufgefangen, von welchen jede 312,000 Pfd. St. 
und außerdem eine werthvolle Cochenille⸗Ladung an Bord 
hatte. Dieſer eine Fang brachte jedem der vier britiſchen Ka⸗ 
pitäne, die dieſen Fang machten, 41,731 Pfd. ein, jedem 
Matroſen 182 Pfd., ungerechnet den Werth der Schiffe und 
Vorräthe. EEE 

Im engliſchen Parlamente erklärte Lord Glarendon am 
10ten: Seſterreich wünſche im ruſſiſchen Sinne zu befürde 
tende Aufſtände in Montenegro, Serbien und Albanien durchh 
den zwiſchen Oeſterreich und der Pforte abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag zu verhindern; Oeſterreich wolle die Fürſtenthümer nicht 
beſetzen ohne eine feierliche Zuſtimmung der Pforte; Lord 
Radeliffe habe dies ſanctionirt; ſeitdem ſei die Räumung der 
Fürſtenthümer Seitens Rußlands erfolgt. Durch Noten, die 
zwiſchen England und Oeſterreich ausgewechſelt ſind, habe 
Oeſterreich erklärt, daß es nicht beabſichtige zum status aug 
zurückzukehren. A x 8 

London, den 8. Auguſt. Das Geſetz gegen die heimli⸗ 
chen Spielhäuſer iſt ſeit dem Uſten in Kraft. Sobald der Po⸗ 
lizei, die ein Haus unterſuchen will, der geringſte Widerſtand 
geleiſtet wird, betrachtet fie das Haus als ein Spielhaus und 
der Vorſteher deſſelben kann bis zu 500 Pfd. St. oder einem 
Jahr Gefängniß beſtraft werden. Die Hälfte der Strafe 
fällt dem Angeber zu, die andere Hälfte den Armen des Kirch⸗ 
ſpiels, in welchem das Haus liegt. 

London, den 12. Auguſt. Die Königin hat das Parla⸗ 
ment in Perſon vertagt. In der Thronrede dankte fie für den 
Eifer und die Energie, womit das Parlament die Mittel zur 5 
einer kräftigen Kriegführung gewährt habe. Im herzlichen 
Einvernehmen mit Frankreich würden alle Anſtrengungen den 
Regierung dahin gerichtet ſein, den ehrſüchtigen und ag⸗ 2 
grejfiven Geift Rußlands zu dämpfen und die Ruhe Europas 
für die Zukunft zu ſichern. Zugleich ſprach die Königin ihre 
volle Anerkennung über den Muth und die Beharrlichkeit 
der türkiſchen Truppen in Siliſtria und an anderen Orten aus. 

Die frühere Amme des Prinzen von Wales, Anne Broughh, 
die ihre ſechs Kinder ermordet hat, iſt von dem Geſchwornen? 
Gericht für wahnſinnig erklärt worden. i 5 


Rußland und alen. us 
Petersburg, den 3. Auguft. , Die von den Englände 
erbeuteten Kriegswaffen hat der Großfürſt Konſtan, 
zur genauen Prüfung dem Laboratorium empfohlen. 
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ulver und Sägeſpänen u 
Shrapnells. Beſonders wird an den Patronen der von 
vorzüglichem Stoffe gefertigte Beutel zweckmäßig gefunden. 
Aufmerkſamkeit hat auch erregt die vorzügliche und forgfältige 
Rundung und Politur der Kugeln, ſo wie der Schliff der Sä⸗ 
bel und das Innere der Röhren von Stutzen, Büchſen und 
Flinten der Matroſen und Landungstruppen. Von Brand⸗ 
Und Stickkugeln hat man bis jetzt nichts entdecken können. 
Petersburg, den 5. Auguſt. Den aus Petersburg aus⸗ 
‚geritten Garden iſt die Ordre nachgeſchickt worden, da Halt 
zu machen, wo fie von dieſer Ordre erreicht würden. 
5 er te ie 
Konſtantinopel, den 20. Juli. Auf dem geſtern von 
der tſcherkeſſiſchen Küſte eingetroffenen engliſchen Dampfer be⸗ 
fanden ſich nebſt Schamyls Lieutenant Mohamed Emin Pa⸗ 
ſcha 60 Stammhäuptlinge, 40 ruſſiſche Gefangene und eine 
Menge erbeuteter Waffen (2000 Flinten, 1800 Säbel, 300 
Lanzen, 4 Pferde und 300 Ulanentſchakos). Die Tſcherkeſſen 
wurden vom Großvezier'ſehr zuvorkommend empfangen. — 
Die Kriegsrüſtungen werden mit großem Eifer betrieben. 
Binnen fünf Tagen müſſen 72060 Säcke, welche mit Erde 
und Sand gefüllt zu Bruſtwehren dienen, geliefert werden. 
Konſtantinopel, den 28. Juli. Das türkiſche Geſchwa⸗ 
der iſt heute mit Landungsmaterial nach dem ſchwarzen Meere 
Kusgelaufe. 8 
In Bosnien ſind auf Befehl des Sultans alle chriſtlichen 
Gemeinden notirt worden, welche keine Kirche beſitzen und für 
die die Erbauung einer ſolchen als nothwendig ericheint. Bis 
jetzt konnten die Chriſten in der Türkei eine ſolche Bewilligung 
nur durch ſchwere Geldopfer erlangen und nun werden ſie, 
un es ihnen an Mitteln gebricht, aus dem Staatsſchatze 
unterſtützt. = 5 
. eg hy ten. 
W 5 3 . 
Said Paſcha tritt nach dem ägyptiſchen Erbrecht, d. h. als 
der älteſte ſeiner Familie, die Regierung an. Er iſt 1822 ge⸗ 
boxen und der vierte Sohn Mehmed Ali's. Er hat eine voll- 
ſtändige europäiſche Erziehung genoſſen, iſt ein Freund der Auf⸗ 
klärung und jedes vernünftigen Fortſchritts. Die Eiferſucht 
Abbas Paſchais hielt ihn fortwährend von den Geſchäften 
fern. In dem gegenwärtigen Kampfe der Pforte gegen Ruß⸗ 
land läßt es ſich erwarten, daß er feinen Souverain aus allen 
feinen Kräften unterſtützen wird. 5 


85 Amer ina. 
Die Stadt San Juan del Norte (Greytown) iR von 
nem amerikaniſchen Kriegsſchiff bombardirt worden, weil die 
hörden ſich weigerten, für eine dem nordamerikaniſchen 
indten angethane Beleidigung Genugthuung zu geben. 
wn iſt ein kleiner Ort, der nicht über 80 hölzerne Häu⸗ 
lt. Die ganze Einwohnerſchaft beſtand aus 500 Per⸗ 
N runter 12 Deutſche und Franzoſen, 10 bis 12 Ame⸗ 
N 3 und 25 Engländer; die Uebrigen waren theils Einge—⸗ 
ort ie, theils Schwarze aus Jamaica. Dieſes Oertchen follte 
25,00% Doll. Buße zahlen, und da das Geld nicht zur Stunde 
abgeliefert wurde, begann das angedrohte Bombardement. 


then Kriegs⸗Schooner bei 


Hand, ar 
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f dem ſie Unterkunft 


anderen ündſtoffen geladene 


Ruhe des hochlöblichen Gerichts ſtö 


Die nene e enen einen bri⸗ 5 lichen ti 1 
der daß die Störung nicht von Unbefugten, ſonder 
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fanden; die Amerikaner begaben ſich an Bord der „Ch 
ihrer bombardirenden Landsmännin; die Andern flohen 
nachbarte Gehölz, nahmen jedoch den geringſten Theil 
Habſeligkeiten mit ſich, denn ſie dachten, es werde mit el 
Schreckſchüſſen abgethan ſein. Die mächtigen Yantees ı 
aber nicht fo edelmüthig dem winzigen Oertchen gegen 
Sie bombardirten regelrecht, ſchoſſen an 200 Bomb 
die Holzhäuſer, und als dieſe noch immer nicht Feuer 
wollten, ſchickten fie 25 Mann ans Land, um eigenhändig gh 
zuzünden. Dieſe 25 Mann ſollen nun nebenbei das B. 
aus den Häuſern geplündert haben; Zum Schluß beo 
fie. fi) Alle mit Branntwein und Liqueurs. Der Sih 
wird auf 500,000 Dollars geſchätzt. Alle Häuſer bis g 
zwei find niedergebrannt. Zur Ehre der Amerikaner se 
geſagt, daß die new⸗horker Preſſe mit Abſcheu von der niede 
trächtigen Grauſamkeit des Capitains der „Cyane“ — 
lins it ſein Name — erfüllt iſt, und daßer einem Krit 
gericht ſchwerlich entgehen wird. Der Kommandg 
engliſchen Kriegsſchooners hatte ihm während der E 
ein Briefchen zukommen laſſen worin er ſein Bedaue 
ſprach, keim Schiff von der Stärke der „Cyane“ unter feine 
Kommando zu haben; in dieſem Falle würde er ihm de 
Handwerk legen. Der Amerikaner ſchickte eine grobe 
wort zurück und bombardirte weiter. 1 


— 


8 Tages⸗ Begebenheiten 

Die von Seiten der Berliner Kriminal⸗Polizel g 
Entdeckung großartiger Betrügereien, mil 
die engl. Lebensverſicherungs-Geſellſchaft Uni 
ſtellung falſcher Geburts⸗Atteſte verübt worden find, gew 
täglich an Umfang und Bedeutung. Es ſind in dieſer Un 
ſuchung nun bereits zwei Bürgermeiſter und ein Kämmer 
von Provinzialſtädten verhaftet und durch die Berliner jn di 
Provinz entjendeten Polizeibeamten zur Stadtoogtet einge 
fert worden. Auch iſt daſelbſt ein Agent der Lübecker! 
verſicherungs-Geſellſchaft eingeliefert worden, da ſich 
geſtellt, daß dieſelbe Geſellſchaft auch gegen die Lübeiker Gl 
ſellſchaft ſyſtematiſch operirt hat. Leider ſcheint es, als we 

auch Aerzte in das Komplott verwickelt wären. 
Ein engliſches Blatt („Derby Reporter“) giebt die Befchtel 
bung eines vor das Lokalgericht gebrachten Prozeſſes, d 
Verhandlungen zwar kein allgemeines Intereſſe erwecken 0 
folgenden Vorfalles wegen aber charakteriſliſch für dag, 
liſche Volk zu nennen ſind. Nachdem nämlich die zwöl 
baren Männer, welche die Jury bilden, ſich zurückgez 
um ſich über das abzugebende Urtheil zu berathen, dar 
jedoch nicht einig werden konnten, fingen ſie an, leab- 
ſpielen — ein in England wohlbekanntes Spiel, in wel 
die Spielenden ſich mit gebücktem Kopfe und 3 bis 4 Schi 
von einander entfernt in Reihe aufſtellen. Der Erſte nim 
ſodann einen Anlauf, ſpringt über die Anderen hinweg um 

ſtellt ſich ſelbſt wieder auf, worauf der Zweite daſſel 
ver, ausführt, dann det Dritte u. ſ. w., bis ins Une) 
Der Richter hörte nun draußen den Lärm und wähnen 
ſelbe ſei auf dem Korridor, befahl er dem Polizeib 
für zu ſorgen, daß man nicht auf ſo ungeziem 
0 0 
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Die 
alte ein Beefsteak, die andere gebackene Seezungen, eine 
eine Bowle Punſch, doch wurden fie ſämmtlich abgewie⸗ 
fm Mit Tagesanbruch fangen fie wieder; „Wie ſizen fo 
ſtöhlich beiſammen und haben einander ſo lieb“ und endlich 
5 die Sonne aufgegangen war und die Stunde ihrer Erlö⸗ 
ung näher kam, vernahm man den Chor: „There's a good 
ne domeng, boys — only wait a little longer“ (Es naht 
die gute Zeit, Freunde — harrt nur noch ein wenig). Um 
uhr wurden ſie von dem Richter entlaſſen, der fein Vergnü⸗ 
ausdrückte, die Herren alle noch am Leben zu finden und 
althaft hinzuſetzte, der Gerichtsbote hat ohne Zweifel dafür 
Digt, daß fie mit Speife und Trank und comfortablen 
len verſehen worden ſeien. 


Offeutliches Gerichtsverfahren in Hirfchberg. 
Pi, Sitzung am 14. Juli 1854. 

ie unverehelichte Maria Dienſt aus Arnsdorf wurde 
die Schranken gerufen; ſie iſt angeklagt: ihrer Dienſt⸗ 
chaft daſelbſt in 8 — 10 verſchiedenenmalen einen Geld⸗ 
thle. 2 Sgr. 6 Pf. entwandt zu haben. Des 
gehens geſtaͤndig, würde jie durch den Gerichtshof zu 
Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

„Die unverehelichte Johanna Klein aus Ober⸗Mauer, 
b Loͤwenberg, hat ſich der Entwendung eines feinen Ba⸗ 
endes in Wärmbrunn geſtaͤndlich ſchuldig gemacht, für 
ches Vergehen eine Gefaͤngnißſtrafe von 1 Woche wider 
erkannt wurde. f 

a Der Bergmann Ernſt Beyer aus Adlersruh, Kreis 
Alkenhain, hat zu Straupitz ein ſchon ſchadhaftes Blech⸗ 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung entwandt und 
hierauf auch des Bettelns ſchuldig gemacht. Fuͤr dieſe 
hen zugeſtandenen Vergehen wurde der Angeklagte nach 
Ahoͤrung eines Zeugen zu 8 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt, 
i Der Knecht Johann Gottlieb Schütter aus Ober: 
Mbisdorf, Kr. Schoͤnau, iſt en eine auf der Chauſſee 
dene, 5 Ellen lange, ſtärke Wagenkette, unter Ge⸗ 
ih eines falſchen Namens, zum Verkauf in hieſiger 
dt ausgeboten zu haben. Der Vergehen geftandig, wurde 
Schüttner wegen verſuchten Betruges und falſcher Na⸗ 
Sbeilegung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
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1 Woche Gefaͤngniß verurtheilt. 
inrich Kirſchbe aus Warm⸗ 
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und Mißhandlung 
ng feines Dienſtes 


brunn iſt wegen wörtlicher Beleidigung 
eines ausfuͤhrenden Beamten bei Ausübu 
angeklagt. Er erſchien nicht; das Vergehen wurde nach 
eidlicher Abhoͤrung dreier Zeugen als feſtgeſtellt erachtet, 
und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten in contu- 
neiam zu 4 woͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe. — 
8. Der Holzhauer Johann Benjamin Hübner aus Tanz 
nowitz, Kreis Schönau, welcher wegen aten Holz⸗Dieb⸗ 
ſtahls ſchon beſtraft, iſt angeklagt: 2 Scheite Buchenholz 
von der Ablage im herrſchaftlichen Forſtrevier daſelbſt in 
der Abſicht rechtswidriger Zueignung entwandt zu haben. 
Er beſtritt die Anklage, wurde aber nach eidlicher Abhö⸗ 
rung zweier Zeugen fur überführt erachtet, und auf Antrag 
der Königlichen i LHIEE von dem Gerichtshofe 
zu 6 Wochen Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte guf 
1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo 


lange verurtheilt. : 3 
9. Der wegen Betruges und Landſtreichens ſchon beſtrafte 
frühere Koppelknecht, Tagelöhner Carl Friedrich Bartel 
aus Stoͤſſen, Kreis Weiſſenfels, hat ſeine Landſtreicherei 
erneuert, ſowie der Abweichung von der ihm vorgeſchriebe⸗ 
nen Reiſeroute ſchuldig gemacht und iſt zu Buchwald ver⸗ 
haftet worden. Er wurde wegen Landſtreichens im sten 
Ruͤckfalle zu 3 Monat Gefaͤngniß und nachheriger Abliefs⸗ 
rung in eine Beſſerungs-Anſtalt verurtheilt. 3 


Sitzung am 21. Juli 1854. . 

1. Vorgerufen wurde der wegen vierten Holzdiebſtahls 
ſchon beftrafte Häusler Karl Baumert aus Seiffershau, 
welcher wegen Entwendung eines Waſſerkuͤbels, dreier Scheffel, 
Kartoffeln, zweier Eggen, zweier Wagenhinterräder, eines 
Schlußnagels, eines Pflugſtößels und vier Gebund Reißig 
angeklagt iſt. Dieſe Gegenftande hat der Angeklagte an vier 
verſchiedenen Stellen entwandt. Die erſtern Falle beſtritt er, 
nur den letzten gab er zu, und nach Abhoͤrung von fuͤnf Zeugen 72 
wurde der ꝛc. Baumert als überführt erachtet. Der Koͤnigl, 
Staatsanwalt beantragte zwar die Vertagung des Erkennt⸗ 
niſſes, weil der Angeklagte außer den vorgedachten Vergehun⸗ 
gen ſich noch in einer Unterſuchung befindet, Plaidirte indeß 
auf Beſchluß des Gerichtshofes und ſtellte den Antrag au 
Beſtrafung mit 2% Jahren Zuchthaus und polizeiliche Bez 
aufſichtigung durch 3 Jahre. — Der Rechtsanwalt Menzel 27 
vertheidigte den Angeklagten und verſuchte den Beweis, daß 
die angeſchuldigten Vergehen nicht erwieſen fejen, — Der 
Gerichtshof vertagte das Urtheil darum: weil ſich bei der 
Berathung ergeben, daß der Angeklagte ſchon wegen eines 
ſchweren Biebſtahls im Jahre 1846 mit körperlicher Zuͤchti⸗ 
gung und Gefaͤngniß beſtraft worden ſei und die gegenwärtigen 
Faͤlle vor das Forum des Schwurgerichts zu gehören ſchienen. 
2. Die unverehelichte Beata Aßmann aus Boberroͤhrsdorf 
wurde wegen eines bei ihrer Dienſtherrſchaft zu Hermsdorf u. K. 
veruͤbten und zugeſtandenen Kartoffeldiebſtahls zu 14 Tagen 


Gefaͤngniß verurtheilt. 5 . 1 
3. Vorgefuͤhrt wurde die ſchon fruher mit 1 Jahr 10 Mon. 
Zuchthaus beſtrafte verwittw. Lohnkutſcher Scholz, Auguſte 
Karoline Wilhelmine 122 Richter, von hier, welche wegen 
Betruges und Unterſchlagung angeklagt iſt. Unter dem Por⸗ 
geben; ſelbſt ſchon Prozeſſe geführt und gewonnen zu haben 
und mit dem Verfahren ganz vertraut zu fein, hat ſie namlich 
bei dritten Perſonen Irrthuͤmer hervorgerufen, ihnen fur nicht 
erfüllte Verſprechungen Geld abzulocken verſtanden und ſich 
der Unterſchlagung mehrerer geliehenen Gegenſtande, als: 
einer Faſche, eines Paar Handſchuh und eines Umſchlagetuchz 
ſchuldig gemacht. — Die Angeklagte legte ein vollkomme 
Bekenntniß ab und wurde durch den Gerichtshof zu 
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ichem Gefängniß, einer Geldſtrafe von 100 Rthlrn., welcher 
an Gefaͤngniß zu ſubſtituiren, dem Verluſte der Ehren⸗ 
rechte durch 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht nach 
verbuͤßter Strafe auf eben fo lange verurtheilt. 

4. Der ſchon beſtrafte Knabe Karl Auguſt Berger aus 
Seidorf hat Eßwaaren und verſchiedenes Eiſenzeug in der 
Abſicht rechtswidriger Zueignung entwandt, auch ſich des 
Bettelns ſchuldig gemacht. Beider Vergehen war er geſtaͤndig 
au wurde auf Antrag des Koͤnigl. Staatsanwalts zu 3 Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß durch den Gerichtshof verurtheilt. 

5. Die unverehelichte Karoline Mathilde Herbig aus 
Steinſeiffen iſt angeklagt: a in verſchiedenen Zeiträumen ihrer 
Dienſtherrſchaft daſelbſt aus dem Verkaufsladen einen Geld: 
betrag von 5 Rthlrn., b bei einem hieſigen Kaufmann, wo 
ſie ſich im dienenden Verhaͤltniß befand, 4 Schnupftuͤcher, 
mehrere Ellen Buckskin und ein Stuͤck graues Tuch, und 
©. einem Kaufmann in Schmiedeberg mehrere Schnittwaaren 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung fortgenommen zu 
haben. — Die Angeklagte bekannte ſich zwar fuͤr ſchuldig, 
ſtellte aber theilweiſe den Werth des geſtohlenen Gutes in 
Abrede; ein Zeuge wurde deshalb eidlich abgehört, und 
demnaͤchſt wurde ſie auf Antrag des Koͤnigl. Staatsanwalts 
durch den Gerichtshof zu 9 Monat Gefaͤngniß, dem Verluſte 
der Ehrenrechte auf ein Jahr und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf eben fo lange verurtheilt. 1 

6. Wegen wiederholten Landſtreichens und Bettelns wurde 
der Tageloͤhner Friedrich Baumgarth aus Neudorfel bei 
Gleiwiß zu 6 Wochen Gefaͤngniß und demnaͤchſtiger Unter⸗ 


bringung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt verurtheilt. 


7. Vor die Schranken würden endlich gefuͤhrt: 
a. die verehelichte Inwohner Gebauer, geb. Kahl, und 
b. die verehelichte Haͤusler Hoffmann, geb. Gebauer, 

beide aus Vogtsdorf. Erſtere iſt ſchon beſtraft. ; 

Zufolge der Anklageſchrift find Beide am legten Jahrmarkt 
BEE mit dem Vorſatz hierher gekommen, um zu ftehlen, 


Sie haben ihr Vorhaben durch Entwenden von Schuhen, 
Strümpfen und 3 Stuͤcken Tuch, jedes von mehreren Ellen, 
auch ausgeführt, und zwar wie ſie ſelbſt zugeſtanden in der 


Art, daß Eine derſelben die Waaren verlangt, beſehen und 


weggeſchoben, die Andere aber den Diebftahl ausgeführt. — 


Auf Antrag des Koͤnigl. Staatsanwalts wurde 
a. die ꝛc. Gebauer wegen Diebſtahls im zweiten Ruͤckfalle 
zu 2 Jahren Zuchthaus, 8 
d. die ꝛc. Hoffmann zu 4 Monat Gefaͤngniß, 


a der Beiden aber zu dem Verluſte der Ehrenrechte auf 


ahr und Stellung unter Polizei = Aufficht nach verbuͤßter 


Strafe auf eben fo lange durch den Gerichtshof verurtheilt. 


zum Himmel empor, daß durch 


. 


2 Hirſchberg, den 13. Auguſt 1854. 
Da, wo ehemals die Dominial- Brauerei zu Erdmanns⸗ 
dorf ſtand, da ſtiegen geſtern, nachdem bereits die dunklen 


Schatten der Nacht ſich auf die Erde gelagert hatten, 


= fromme Geſänge und fromme Worte des, Dankes dafür 
die Gnade Gottes auf die⸗ 


Stelle ein Tempel der chriſtlichen Liebe und Barmher⸗ 
eit erſtanden iſt. 


— 


kann zugleich jedes Lebensalter der Raupen mit beo sacht 


e fe Be 


lich verkümmern müſſen, war am geſtrigen Fage 

weit gediehen, daß noch in den Abenden 155 

leuten gerichtet werden konnte. Be 
Ehr' dem höchften Gut” 


„Das Lied: „Sei Lob und 
öffnete die Feier. Hiernächſt wies Herr Landrath v. Grit 
nitz in warmen und beredten Worten darauf hin, da 
Bau unter dem Segen Gottes begonnen und nur 
feine Gnade ſoweit ‚gefördert ſei und auch nur durch fiel 
vollendet werden konne. Hieran reihten ſich Worte di, 
innigſten Dankes fir Se. Majeſtaͤt den Koͤnig, welcher ieh 
Errichtung des gedachten Krankenhauſes die Domi . 
Brauerei zu uͤberweiſen geruht hatte und fire ſümmtliche 
edle Wohlthaͤter, die mit anerkennungswerther Theiln 
und Bereitwilligkeit zur Forderung dieſes Werkes beit 
tragen haben. 7 

Herr Superintendent Roth ſchloß die Feier mit eine 
Gebet, in welchem beſonders hervorgehoben wurde, daß 
dieſem Hauſe, welches zum Segen des ganzen Thales 
gruͤndet worden ſei, nicht nur leibliche ſondern guch geiftige, 
Pflege gehandhabt und daß durch das Beiſpiel der wahr 
aft chriſtlichen Liebe, welche in dieſer Stätte ihren Wohn 
itz aufſchlagen werde, der wahre Glaube geſtaͤrkt und g 
kräftigt und weit und» immer weiter hinaus get 
werden folle, . 

Nachdem das Lied: „Nun danket Alle Gott“ geſungel 
worden war, ſchaarten ſich ſaͤmmtliche Bauleute und Halde 
langer, 60 an der Zahl, um ein reichliches Ahendbrod 
welchem Herr Landrath, von Gravenis in wah 
väterlicher und in der liebevollſten Weiſe die Muͤhen 
Sorgen der Bewirthung uͤbernommen hatte. Die 
berreſte des Abendbrods reichten hin, um noch i 
Menge umherſtehenden Kindern den Hunger zu illen 
So endete dieſer wahrhaft ſchoͤne Tag, der wieder 
Zeugniß gegeben, von der ewigen Liebe Gottes u 
opferwilligen Bethaͤtigung edler Menſchen, Auch | 
fegne der Herr dieſes ſchoͤne aus reiner chriſtlicher Liehe 
entſprungene Werk, noch recht viele edle Herzen 
ſchließe er, um das Segen bringende Unternehmen 
Ende zu führen und laſſe darin dem verehrten Herrn d 
rath, der durch dieſes wahrhaft chriſtliche Werk ſich 
alle Zeiten ein Denkmal gruͤnden wird, den ſchoͤnſten Lo 
ſeiner vielfachen Anſtrengungen und Opfer finden. 


4085. ; 5 5 1 
5 Anzeige 
Im Intereſſe der Induſtrie ſtelle ich hiermit 

D'Avrillſche Spinnhuͤtte, worin I meine viele Sauf 

Stud vollkommen gefunden Seidenraupen in diefer Wi 

einfpinnen werden, zur Anſicht aller Seidenzuͤchter U 


werden, weil ich zweimal Grains in verſchiedener Jeit 
gelegt habe, zum Beweiſe, wie gut ſie hier im G 
unter ſorgſamer Pflege gedeihen 3 

So ſtehen auch meine 5000 Stück 2jaͤhrige Mi 
Maulbeerpflanzen, als auch 19 Stuͤck %hoo= Pflanzen, und n 
in diefem Frühjahr von 2 Pfund ausgefatem Moretti Sn 
men erzeugte Saat, trotz der fo bedeutenden Ueberſchm 
mung, wo 11 alle Maulbeer⸗Pflanzen unter 5 Fuß 
Wafſer einen halben Tag lang ſtanden, dennoch wahr 
geberhlich, eine Beobachtung, die der hieſigen Gegend wi 
huend erſcheinen muß. 18 

54. 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbr 
Den 3. Auguſt: Hr. Uhfe, Rechtzanwalt u. Notar, mit 
Frau, aus Pillkallen. — Verw. Frau Poſthalter Eichler 
5 Rauſcha. — Hr. Schittler, Rathsherr, mit Frau, aus 
löwenberg. — Verw. Frau Kretſchmer Kloſe mit Tochter u. 
keltochter, aus Breslau. — Hr. F. W. Braun, Kaufmann, 
dus Rawicz. —, 1 5 Oberſt v. Hennigs, geb. v. Muͤller, 
mit Nichte, Fräul. v. Muller, u. Geſellſchafterin, Fraul. 
Friger, aus Greifswald. — Hr. A. Schlau aus Bromberg. — 
Hr. Baron v. Seherr⸗Thoſſ aus Olbersdorf. — Hr. Schuck, 
Ah Korrektionshaus⸗Direktor, mit Frau u. Tochter, aus 
Schweidnitz. — Frau Muͤhlenbeſ. Beifeit sen.; Hr. Beiſert, 
Mühlenbeſitzer; beide aus Sprottau. — Hr. Schindler; 
Hr. Klepper, Artillerie⸗Unteroffizier; beide aus Breslau. — 
Den ten: Hr. Friedrich, Kaufmann, aus Soldin. — Frau 
Kaufmann Adler aus Krakau. — Hr. Heinrich, Kreisgerichts⸗ 
faſſen⸗Rendant, aus Samter. — Den 7ten: Hr. Urban, 
Kaufmann, aus Berlin. — Hr. v. Sanden, Hauptmann, 
aus Lübben. — Hr. J. Haber, Kaufmann, aus Bernſtadt. — 
Hr. v. Kalkreuth, Gutspaͤchter, aus Oſtrowieczno. — Hr. 
8 ulenburg, Kreisgerichts⸗ Rath, aus Salzwedel. — Frau 
miedemeiſter Otto aus Mertfchüg. — Hr. J. Krotoſchiner, 
ufmann, aus Bojanowo. — Hr. Steinbrück, Paſtor, mit 
Frau u. Nichte, aus Liegnitz. 


— 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Verlobangs⸗ Anzeige. 

5 Die Berlobung meiner juͤngſten Tochter Emma mit 
1 5 Korbmachermeiſter Adolph Hoffmann aus Hainau, 
beehre ich mich hierdurch allen Verwandten und Freunden 

nah und fern, ſtatt jeder beſondern Meldung, hierdurch ers 

gehenſt anzuzeigen. 

Hainau, den 11. Auguſt 1854. 

0 Verw. Helena Hildebrand, Vorwerksbeſitzerin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emma Hildebrand, 
Adolph Hoffmann, Korbmachermſtr. 
—— —— . x2 —yͤ—— 
4072, Dem Undenfen 

unfers geliebten Ehegatten und Vaters, 
\ 3 des Freigaͤrtners und Handelsmannes 
Jo 


haun Gottlieb Bernd 
Be: zu Ober-Schwerta. s 
Hewidmet von ſeiner nachgelaſſenen zweiten Gattin und 
IM ‚feinen vier Kindern erſter Ehe. 
Er ſtarb nach jahrelanger Siechhaftigkeit an den Folgen 


une Schlagfluſſes am 1. Auguſt 1854, in dem Alter von 
60 Jahren, 4 Monaten und 13 Tagen. 


Dahin ſind alle 5 


eben a f den bi Sch 
on n Du gekämpft mit vielem merz; 
Berüber dieſes Lebens Müh und Plage, 

Wie oft bedrängte ſie fo ſehr Dein Herz! 
i Nun ſchlummerſt Du in ftetem fir en Frieden, 
Genießeſt ewig ie, die Ruh der Müden! 


werden die Unterſuchungs⸗ Verhandlungen gepflogen. 


a iſt zum en de lim 
Diakoniſſen⸗Krankenhaufes in Erdmann de 


= — 23 


Doch ach! ſie ſind getreunt, die theuren Bande, 
Die Dich mit Deiner Gattin treu vereint! 

Du ſchied'ſt von ihr, in dieſem Erdenlande, 8 

Ihr Gatte, der es treu und wohl gemeint! 5 

Sie ſteht an Deiner Gruft in heißen Wehmuthszähren, 

Sie denket Dein, ſo lang' ihr Tag wird waͤhren! Bi = 


Und Deine Tochter, Deine Soͤhne alle, 8 : 

Die Du als Vater herzlich treu geliebt, 99 

Sie ſtanden bei der Trauerlieder Schalle 65 

An beider Eltern Grabe tief betruͤbt, ir 2 
Und werden beider theuern Angedenken 

Noch manche Wehmuthsthraͤn' im Leben ſchenken! 


O, ruht im Herrn, Ihr nie vergeſſ'nen Herzen, 
Der Liebe viel habt Ihr an uns geuͤbt! 
Verſchlaft die in der Welt erlitt'nen Schmerzen, 
Wo unſer Aller Tage Kummer truͤbt! 
Vom Himmel ſteigt der Troſt zu uns hernieder: 
Der Tod, der Euch uns nahm, vereint uns wieder! ar 


Sophie Amalie verw. Berndt geb, Nirdorf, 
Johanna Sophie verhel. Finger, geb. Berndt. 7 

Carl Gottlob Berndt, Pachtſchenkwirth zu Hart 
mannsdorf. 73 
Johann Auguſt Heinrich Berndt, Brauermeiſter zun 
eerberg bei Markliſſa. 
Johann Gottlob Berndt, 


i Freigaͤrtner zu Ober⸗ 
D Schwerta. 


Soyedgfall-Unzciße. 

4050, Statt beſonderer Meldung. g 
Den geſtern erfolgten ſanften Hintritt meiner lieben Frau, 

Ida geb. Weißig, an einem hitzigen Fieber nach vier⸗ 

wöchentlichen Leiden, zeige ich Verwandten und Freunden 

hierdurch tiefbetruͤbt ganz ergebenſt an. j er 
Petersdorf b. Warmbrunn, den 0, Auguſt 1854. 7 

Der Papierfabrikant Albrecht. 


an 10, dg feht vr S nge 
Am 10. Auguſt ſtuͤrzte der uhmachermeifter Johann 
Karl Schinner zu Bolten beim Getreideabladen 
in der Scheuer vom Wagen, wo er in Folge ſtarker Kopf⸗ 
verletzung am Ilten d. M. ſtarb, alt 48 Hohe. 
Brand ſchade n. 3 

Am 13. Auguſt c., Abends I, Uhr, brannte die Link ſce 
Haͤuslerſtelle No. 38 zu Ludwigsdorf, Kr. Hirſchberg, 
nieder. Wegen Ermittelung der Entſtehungs Urſachen 


iterariſche s. 
Ta bea, 

ein Frauenbild aus apoſtoliſcher Zeit; 
Predigt zum Gedächtniß der am 14. Mai 1854 im eren 
entſchlafenen Praͤſidentin der Buchwalder Bibelgeſellſchaft, 

Friederike Gräfin v. Reden, geb. Miedeſel, 
Freiin zu Eiſenbach, 

gehalten am Bibelfeſte zu Buchwald am 12. Juli 1854, 
von C. J. H. Werkenthin, Paſtor an der Derg⸗Kirche 

i unſer Erlöſers zu Wang, a 
iſt im Landrathamte 1 

Der Ertrag 


a 


- 


Preis 8 %½ 85 


Süß, 


s. Theater in Warmbrunn. 
Dounerſtag, den 17. Auguſt, auf Verlangen: 
ö Die Waiſe aus Lowood. 

5 C. Schiemann g. 


1 


Sitzung der Stadtverordneten 
Mittwoch den 16. Augnſt c., Nachm. um 2 likr. 
Außer einigen bereits zur letzten Sitzung angezeigten aber 
noch unerledigt gebliebenen Sachen, ſollen noch zum Vor⸗ 
trag kommens Commiſſions⸗Bericht betr. die Erhebung der 
Communalſteuern vom 1. Januar 1855 an. — Mittheilung 
uber den Ausfall der Landtags-Abgeordneten-Wahl. — 
Wahl eines Mitgliedes zur Armen⸗Deputation. Ein Un⸗ 
terſtuͤtzungs⸗Geſuch. — Antrag auf Erweiterung des Tir. IX 
des Armenhaus⸗Etats pro 1854. — Der Schleſ. Verein zur 
Heilung armer Augenkranken theilt ſeine revidirten Statu⸗ 
ten vom 20. Juli c. mit. Harrer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


an, Bekanntmachung. 

8 Daß die bereits theilweis ſchon angeſagte Bequartierung 

der Ale Stadtbezirke No. 4 bis 8 reſp. vom 18. 19. 

20. bis 23. Auguſt neuern Beſtimmungen zufolge nicht ſtatt⸗ 

findet, wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

een 12. Auguſt 1854. 5 

25 Die Einqugrtierungs⸗Kom miſſion. 

4045. Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der hieſigen ſtaͤdtiſchen Ziegelei haben 

wir einen Licitationstermin auf 

den 9. Sept. d. J., Nachmittags 5 Uhr, 

in unferm Conferenzzimmer anberaumt, wozu wir Pacht⸗ 

5 mit dem Bemerken einladen, daß die Verpachtung 

auf 6 Jahre erfolgen ſoll und die übrigen Pachtbedingun⸗ 

gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Die Ziegelei enthält 4 große Trockenſcheunen, 4 Breun⸗ 

öfen und ausreichende Wohnung für eine Familie. Im ver⸗ 

gangenen Jahre wurden uͤber 500,000 Ziegeln fabricirt, die 

Anlage geſtattet eine größere Fabrication und Abſatz iſt 

vorhanden. N 

Sagan, den den 9. Auguſt 1854. 

Bü DERENMELTNRTG ER EEE it 

3772. Freiwilliger Verkauf, 

Kreisgericht S b ’ 

Erbtheilungshalber Toll das, zum Nachlaſſe des Bauer 

Johann Gottlieb Conrad gehoͤrige Bauergut, No. 114 

zu Ulberödorf, entyaltend ein Areal von 60 Morgen Acker, 

; 05 15 Wieſe, und 5 Morgen Buſch, und kaxirt auf 

6200 Thlr. 20 Sgr., 5 

am 5. Septbr. d. J., Vormittags 11 uhr, 

in unſerm Terminszimmer verkauft werden. Die Taxe kann 

unſerem Bureau I eingeſehen werden. 
i Bekanntmachung. } 
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Ei, Hr Be t 
Die den Bauer Johann eb Feiſtſchen Erben 
hoͤrige Bauer nahrung, No. 9, Giehren, ſoll von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab, da die bisherigen Pachtverträge abgelaufen, 
Be 2 entweder in Parzellen oder im Ganzen auf 6 
N h Va! re, „ | 7 1 } 
5 iam ee I., Nachmittags 3 uhr, 
dn Ort und Stelle meistbietend ver ae: werden. 
Die Bedingungen theilt der Feiſt'ſche Vormund, Bauer 


Gottlob Theuner zu Muͤhlſeiffen und das Gerichtsb 
mit. Das Areal des Grundſtucks beträgt circa 67 Sch 
pfluggaͤngigen Bodens und 5 Scheffel Wieſe. 
Friedeberg a. Q. den 2. Auguſt 1854. 
Koͤnigl. Kreis-Gerichts⸗-Kommiſſion, Pl 


— nen 


Auktionen. 


4052. N Anttion. Bas 
SICHT, den 29. Auguſt c.. Vormittags von 9 Uhr 
wird in Nr. 361 auf der Ober⸗Radegaſſe hierſelbſt 
Nachlaß, beſtehend in einem guten Gebett Bette, Kleidun 
ſtuͤcken, Meubles, Waͤſche, Glas und Porzellan⸗Sachen, e 
goldnen Kapſeluhr, einer goldnen Kette, 8 Dukaten (ſchw 

ein Paar goldnen Ohrringen, ein Ba dergleichen 

38 Diamanten, 6 filbernen Eſſ⸗ u. 6 dgl. Kaffeeloͤffeln u. 
öffentlich gegen a SE, Eh 
ſſar. 


Goldberg, den 9. Auguſt 1854. 
Schmeiſſer, gerichtl. Auktions⸗Commi 


4054. Auktion. 

Dienftag den 19. September c., von Vorm, 9 uU 
werden auf dem hieſigen Markte ſaͤmmtliche dem Mauret 
Wandel gehoͤrigen, fruͤher ſtaͤdt. Jahrmarktsbaud 


gegen gleich baare Bezahlung des Meiſtgebots verauktion 
wozu Kaufluſtige, reſp. Marktbeſucher, ergebenſt eingeladen 
werden. Freiburg, den 12. Auguſt 1854. e 
ö Fiedler, Auctionator. 
4012. Auktions Anzeige. ai 


Montag, den 21. Auguſt d. J., fruͤh von 9 Uhr ab, 
ſollen im Neu⸗Gebhardsdorfer Buſche 200 Klaftern 
Stockholz meiſtbietend verſteigert werden, und werden 
Kaufluſtige dazu ergebenſt eingeladen. RE 

Beerberg, den 8. Auguſt 1804. 1 

Eruſt Gründer, Fiſchlermeiſter. 


— 

Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Ganz in der Nähe von Schweidnitz iſt ein O bk 
Garten neb 5 Morgen Gruͤnzeug- und Gemuͤſegarten 
aus freier Hand im Ganzen oder getheilt zu perkaufen oder 

zu verpachten. Das dazu, gehörige Haus wuͤrde ſich 
deſonders zu einer Baͤckerei eignen. 1 Br} 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf francirte Anfragen‘ 
die Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


4064. 


4060. 


fort 
ſetze, und bitte, das dem N 


Hirfepberg; den 14. 


RR ee an Litas NEBEN 28625 


durch Anwendung von vielen nur moglichen Mitteln nicht beſeitigen konnte und hatten ſich biefe 
bereits auf beiden Armen, faſt über die Hälfte des Obers und lünter⸗Arms, ausgebreitet. 

Um Nichts unverſucht zu laſſen, kaufte ich mir bei Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau 
uf dem Neumarkt, ein Stück Dr. Mouchardt's Schwefel⸗Seife, wovon 2 Stück 5 Sgr. koſten, 
und zu meiner Ueberraſchung und Freude hat mir grade dieſes ſo einfach ausſehende Mittel die beſte Wirkung 
n, indem meine Flechten und Ausſchläge ganz beſeitiet find, wenn ich nur noch ein zweites Sudan 
wendet haben werde. Dies bezeuge ich hiermit zum Dank und zur Kenntnißnahme Aebnlich-Leidender. 

Heinrich Wolff, Viehbändler aus Sarne bei Rawitz, den 30. Mai 1854. 


2 ſebende Seife iſt zu bekommen bei: G. Röhr's f ee. Erben in Schmiedeberg. 
er sicherung der Erndten in Scheunen und Schobern, 


es 975 und der ackerwirthſchaftlichen Geräthe gewährt die von mir vertretene 


Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 

en fe und billige Prämien. Das Nähere, fo wie jede andere Aufklärung im Verſicherungsweſen ſelbſt bin. 
hr gern bereit auf gefällige Anfrage prompt Beſcheid zu ertheilen und auch jede Dienſtleiſtung bei a 
erſicherung ohne Koften zu gewähren. 

Frledeberg a. Q. den 1. Juli 18514. Die Agentur der Colonia: J. A. Schier 


Bei meinem Abgange von hier nach giehan be⸗ 4042. Von heut ab bin ich vier Wochen ab⸗ 

eich mich, nebft meiner Frau, meinen hieſigen Freunden wefend. Dr. Hederich, 

d Bekannten ein freundliches Lebewohl zu fügen, Hirſchberg, den 12. Auguſt 1854. 
ſchberg. den 16. Auguſt 1854 A — 


Zachler, Haupt Zollamts⸗Aſſiſtent. 101. 8 Bonato, 5 x Ei 


Hiſtorienmaler aus Venedi = 
Tanz⸗ Unterricht. IE e mit Anfertigung ſprechend ee 


Interzeichneter benachrichtiget hierdurch, daß er bereits Portraits und nimmt Beſtellungen deshalb entgegen. 
wieder eingetroffen iſt und der geneigten Meldungen Nie Logie beim Hauptmann Herrn leine 


m angekündigten Curſus entgegen ſieht. in Warmb run n. 


4 „den 15. es 
15 ager, aus Berlin; 
wohnhaft im Gaſthofe zu „den drei Kronen. u N Tanz⸗ Unterricht 
5 Durch einen ‚Dreiwöchentlichen Gebrauch Eduard i u W̃ia r m brunn. = 
rs aromgtiſchen Schwefel⸗Seife iſt meine Frau Während ſeines Aufenthaltes in Hirſchberg beabfich 


einer hartnaͤckigen Kopfgicht, die andern Mitteln nicht Unterzeichneter auch einen Curſus in Warmbrunn zu erö = 


nr 


10 wollte, geheilt worden, nen, um den im vorigen Herbſte g gegen ihn ausgeſprochenen 
Dies bezeugt zur Steuer der Wahrheit und zur Ehre Wuͤnſchen entgegen zu kommen. eldungen hierzu werden 
des Fabrikanten dieſer Seife, Herrn Eduard Heger. in der Erpebieion des Boten erbeten. 
; dirfchberg, den 21. September 1853 3905, Jäger, Tänzer und Tanzlehur, f 
5 e Polizei⸗ Sergant. aus Berlin. 2 
. Etabliſfements⸗ Anzeige. 55 Erg 


Neiflergaſſe Nr. 150, * 


empfiehlt ſein neu eingerichtetes 
en⸗, Band, Poſamentierwaaren- und 


Elzem hohen Adel und geehrten Publikum von 
Stadrund Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, x 
daß ich mich in Greiffenberg als Kürſchner x 
Strickgarn⸗ Lager etablirt habe und ſtets bemüht fein werde, alle R 

tung, und NR beſte und vortheil⸗ Auftcäge der mich beehrenden Kunden gut und 


* 
x 
* 
waar x 
N * 
de 
Bezugsque en in den and gefeet, billige und x font auszuführen. Be Auch halte ich ſteis eine * 
* 
* 
* 
* 
* 
N 


Gan zu liefern. Indem derſelbe um guͤtiges Ver⸗ 
ebenſt bittet, wird er ſich zur Yufaabe machen, Auswahl fertiger Mützen zu moglichſt. si * 
ligen Preiſen Borg: — ö 


ur EN and, — e 1 ich ſtets zu 
i Rudolph Lotti 


e wohnhaft a 
URAN: X 


e uten erdderen eben hat melde sic 
daß in der 3 . 


eit 5 Kahl litt ich fortwährend an Flechten und Ausſchlägen an beiden Armen un am Auge, Er 


e Fiſcher in Goldberg, p P b pe 5 n 0 


4061. Seiraths⸗Geſuch. 


Zu der Ueberzeugung gelangt, daß auf dieſem Wege ſchon 


vielfache gluͤckliche Verbindungen geſchloſſen worden ſind, 
veroffentlicht ein junger Mann — mit anſtaͤndiger Exiſtenz 
E ſeinen Wunſch, ſich zu verheirathen. Damen, im Beſitz 
einiges Vermoͤgens, die geneigt find, Naͤheres anzuknuͤpfen, 
wollen, indem nur reelle Abſichten, ſowie die groͤßte und 
ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert werden, ihre Adreſſen 


unter C. A. S., poste restante Görlitz, frunco binnen 
14 Tagen einfenden, 
4043. Bekanntmachung. 


Wir Endes⸗Unterzeichnete vom hohen Koͤnigl. Miniſterio 
conceſſionirte Paſſagier⸗Expedienten bringen hiermit zur 
Anzeige, daß wir 


Herrn G. Erett in Berlin 


eine Haupt⸗Agentur unſers Comtoirs uͤbertragen haben, und 
iſt derſelbe ermächtigt, zu billigſt geſtellten Paſſagepreiſen 
Ueberfahrtsverträge nach verſchiedenen uͤberſeeiſchen Häfen 
fuͤr unſere Schiffe abzuſchließen. \ 

Die Expeditionen finden bekanntlich am 1. und 15. jedes 
Monats (Wintermonate ausgenommen) ſtatt mit ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤnen ſchnellſegelnden und in erſter Klaſſe 
ſtehenden Fahrzeugen, und richten wir unfer Hauptaugen⸗ 
merk darauf, die ſich unſerer Vermittelung bedienenden 
Auswanderungsluſtigen in jeder Beziehung zufrieden zu 
ſtellen. Bremen im Auguſt 1854. 

. „J. Michelhauſen & Co. 
Schiffsejgenthuͤmer und Schiffserpedienten. 
Auf vorſtehende Bekanntmachung der Herren F. J. 
Wichelhauſen Co. in Bremen bezugnehmend und 
Hiblede d anzeigend, daß mir von der hohen Koͤnigl. Preuß, 

ehorde die Conceſſion zum Betriebe der Auswanderer⸗ 

Beförderung als Haupt⸗Agent ertheilt wurde, empfehle 
ich mich allen Auswanderungsluſtigen angelegentlichſt mit 
der Verſicherung, nach allen Kräften dahin zu arbeiten, mir 
die Zufriedenheit der zu Befoͤrdernden in vollſtem Maaße 
zu erwerben. Auf Be und muͤndliche Anfragen er⸗ 
theilt unentgeltlich Auskunft . 

G. Erett, conceſſionirter Haupt⸗Agent, 


Berlin, 59 b. Juvalidenſtr. 59 b. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4080, Mein vortheilhaft belegenes, in gutem Bauzuſtande 
befindliches, zu jedem Geſchaͤft geeignetes Haus vor dem 
bb iſt zu verkaufen. Kaufgebote nehme ich bis zum 
15. September an, 300 Thlr. können darauf ftehen bleiben. 


Hirſchberg. Perw. Schwabe. 


4. 1 S + 2 
e Ein Stadtvorwerk 
mit neuem Wohnhauſe, und einer Flache von 579 Morgen, 
Auel. 381 Morgen Forſt, auer den Pferden gegen 30 Stud 
Rindvieh ꝛc. 2c,, iſt mit ſaͤmmtlicher Erndte bald zu ver⸗ 
kaufen. Auch werden zur Anzahlung gute 905 Inſtru⸗ 
mente angenommen. Commiſſionair G. Meyer. 


eis Verkauf. 

Ein zum Handlungs⸗Geſchaͤft eingerichtetes Haus, m 
einer Stadt gut gelegen, mit Laden, mehreren Stuben, 
Alkoven, Küchen, Gewölbe, . 2c. nebſt großen Gar⸗ 
ten, ſoll ſofort erkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 

der Kommiſſionaͤr Illing in Friedeberg a. Q, 


97 


— 


portofreie Briefe, wird ertheilt unter Chiffre: 


3 
3948. Ein Muhlen⸗Grundſtück mit 4 Mahlgängen, 
einer Brettſchneide⸗Muͤhle und Hirſegang, uͤber 90 9 
des beſten Acker⸗ und Wieſengrundes, in der Gegend von 
Neiſſe gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Saͤmmt⸗ 
liche Gebaͤude find neu und maſſiv erbaut, und das Werk 
mit ſtets ausreichender Waſſerkraft verſehen. 2 
Naͤhere Auskunft, aber nur an Selbſtkaͤufer und au 
G. HI. J. 
porte restunte Grottkau. a ® 
FFF 
23077. Freiwilliger Verfaur. f 2 
8 Eine im Badeort Salzbrunn, nicht weit vom Brun⸗ 4 
nen entfernt gelegene Reſtauration, genannt zur ® 
Friedrichs ruh, mit 5 Morgen Ackerland, Wieſe⸗ © 
2 wachs, auch Obſtbaͤumen, letzteres mit einem lebenden 7 
2 Zaune eingeſchloſſen, nebſt Kolonnaden, dem fruͤheren 7 
alten Brunnenhauſe (fogenannter Tempel), Sommer: 7 
Z haͤuſern und einem gut verfehenen Inventarium, bin & 
ich Willens veraͤnderungshalber ſofort unter ſoliden 7 
= Bedingungen zu Yerkantam Näheres zu erfahren beim 7 
= Eigenthumer Maaß, Mundkoch bei Sr. Durchlau 2 
3 des Fuͤrſten von Pleß zu Pleß, auf portofreie Briefe, 2 
= auch muͤndlich gerichtet nach Fuͤrſtenſtein i. Schl. 3 
SEREREBESEDELLSESER TSEBRDELEBERLELER 
8 . 


— ERE 


5. Guts⸗Verkaufl 


Ein Freigut von 160 Morgen Acker, Wieſe und etwas 
Buſch, in der Nähe von Schweidnitz, iſt für den billigen aber 
eften Preis von 12,200 Thlr. zu verkaufen. Die Gebäude 
ind neu und maſſiv, die Erndte iſt reichlich und wird mit 
übergeben; das todte wie das lebende Inventarium iſt in 
gutem Zuſtande. Das. Nähere iſt durch portofreie Anfragen 
zu erfahren bei dem Commiſſionair Raſſel in Striegau. 
In Hirſchberg bei dem Privat⸗Aktuar H. Thomas. 


4049, Bekanntmachung. ’ 8 
Die unter Nr. 198 zu Hermsdorf u. K. een gelegene 
Befisgung, zu welcher 13 Scheffel Breslauer Maaß Acker 
außerdem einige Wieſen, wovon die eine gutes Torflager 
enthaͤlt, gehoͤren, beabfichtigt die W Beſitzerin, 
in dem auf den 25. Auguſt c., Vorm. o Uhr, 
in 57 5 Behauſung angeſetzten Jermine meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen; wirkliche und reelle Käufer werden 291 ſich 
zur Abgabe ihrer Gebote daſelbſt einzufinden. Das; ohn⸗ 
haus it zweiſtoͤckig, hat 6 heizbare Stuben, eine Alkove, 
Keller und Holz⸗ Gelaß, liegt an der belebten Dorfitraft, 
in Nähe der beiden Kirchen, und iſt mit einem Obſt⸗ und 
Graſegarten umgeben. Sollte es gewüͤnſcht werden fo kaun 
ein Theil des Kaufgeldes gegen gehörige Sicherſtellung auf 
demſelben ſtehen bleiben. Es ſteht frei, das zu verkaufende 
Grundſtuͤck noch vor dem Termin in Augenſchein zu nehmen, 
wobei auch die etwaigen Kaufs⸗Bedingungen mitgetheilt 
BEER follen. au hl 4 j 
Hermsdorf u. K., den gu x 928 
er a Verw. Neiman n. 
4040. Hau es- Verkan f. A 
Ein in Ober⸗Warmbrunn an der Hermsdorfer Strafe 
gelegenes maffives, mit Ziegeln gedecktes, drei heizpare En 
eine Sommerſtube enthaltendes Haus, nebſt Holz und 
Mangelkammer und einem dabei liegenden Gemüfegantin; 
ift aus freier Hand entweder zu verkaufen oder zu ver 
then. Näheres iſt zu erfahren dei dem Wundarzt Here 
Hoferichter in Warm brunn. 


N 


u m Verkauf 


d Stuben, Stallung und Scheuer maſſiv gebaut, in aller 
Betrieböfache 175 vielem Verkehr, nahe liegend einer Kxeis⸗ 
Stadt, dazu 10 Morgen Acker, Wieſen und Buſch gehören, 
UN ann mit oder ohne Inventarium übergeben werden; der 
aufpreis iſt 5000 rthl. bei 2500 rthl. Anzahlung. Das 
Mhere iſt auf portofreie Anfragen bei dem Agent Son: 
g zu Markliſſa zu erfahren. 


ee eee, 


13058. Freiwilliger Verkauf. > 3 
2 Veränderungshalber ſind wir Willens unſere in der 
2 Stadt Sreiburg i. Schl. ie Haͤuſer, eins in der 
Vorſtadt, zwei Stockwerk, maſſiv gebaut, mit mehre⸗ 
In Stuben, Hofraum, zwei ſchöͤnen Gemuͤſegaͤrten 
. J febſt Obſtbaͤumen, worin ſich in dem einen Garten an 
bon dicht vorbeifließenden Muͤhlgraben mehrere Fiſch⸗ 


B 


Kalle befinden, fo auch das Haus mit Weinſtöcken 
L verſehen. 
4 Die andern zwei Haͤuſer, welche dicht nebeneinander 


I ſtehen, desgleichen maſſiv mit 2 Stockwerk gebaut, 
mit mehreren Stuben, worin ſich auch in dem einen, 
2 welches die Neumarkt⸗ und Nicolaiſtraßen⸗Ecke bildet, 
Leine Feuerwerkſtaͤtte und ein Verkaufslokal befindet, 
T welches letztere ſich zu einem Deſtillations⸗, ſowie zu 
jedem andern Geſchaͤft eignen kann, unter ſoliden Bedin⸗ 
1 gungen Ein oder auch im Ganzen fofort zu vers 
ben en. Näheres ertheilen auf portofreie Briefe, 
auch mündlich, die Wittwer ſchen Erben in Herms⸗ 
J berf bei Waldenburg, im Gaſthofe zur „Friedens⸗ 
J Hoffnung.” S 2 
RBEREIEDRLELER BBRBRERSEBLLLFLLLELS 
4000, Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus 
| ib Nr, 519, am Boberberge, aus freier Hand zu verkaufen. 
Hirſchberg. Wilhelm Scholz, Strickermſtr. 


mn 
Flatons à 1 rtl. 10 far. 


‚uefalen der Haare zu verhindern, in Flacons „ 7", far. 


Könſgs⸗Waſchpulver, zur Conſervirung der Haare, in Doſen u 3 far, 


gegen eines Todesfalles iſt ein Gaſthof mit Salon 


ad aaadaadaaaagaaaa 


— — —— 


Vegetabiliſche Haar⸗Tinktur, als unſchaͤdliches Faͤrbungsmittel für graue und weiße Haare, in Fall, 


— 


a a 


4056. Für das bauende Publikum. 8 
Nachdem wir bereits in dieſem Sommer 3 Jahre hindurch 


gefruͤſteten und durchwitterten, mehrfach umgelegten ) Thon f 


zu verarbeiten in der Lage find, auch ſonſt allen Anforderun- 
gen an einen rationellen und entſprechenden Ziegelei⸗Betrieb 
5 genuͤgen, uns ernſtlich haben angelegen fein laſſen, ‘fo 
oͤnnen wir ohne Benachtheiligung unferes 

jetzt ab eine mehrjaͤhrige, im Gebirge bisher wohl noch kaum 


2 


ntereſſes vorn 


gewährte Garantie für die, von uns zu beziehenden Dach a 


siegelm, übernehmen.**) 5 
udem wir dies hiermit zur Kenntniß der reſp. Intereſſen⸗ 
ten bringen, laden wir zugleich dieſelben hierdurch freund⸗ 
lichſt ein, ſich wo möglich an Ort und Stelle von der Qua⸗ 
lität des uns zu Gebote ſtehenden Materials, ſowie von der 
Behandlung deſſelben gefaͤlligſt überzeugen zu wollen. i 
Zugleich erlauben wir uns den Herren Landwirthen an⸗ 
zuzeigen, daß unſere neue Drainröhren- Maf ine 
(die auf der Londoner Ausſtellung prämirte Whitehead'ſche) 
in dieſen 1 eingetroffen und fofort in Betrieb 
worden iſt, jo. daß ſchon in den erſten Wochen k. M. 
beliebige Anzahl Rohren abzugeben fen diirfte, 
Hermsdorf u. K., Ende Juli 1834. 


Hecker & Com p. 


5 


) Bekanntlich naͤchſt der Beſchaffenheit der Maſſe an ſich, 


die erſte und weſentlichſte Bedingung zur Herſtellung eines 
dauerhaften Ziegels. 5 i - 
„) Die Bedingungen, unter welchen wir uns hierzu bereit 


erklaren, find auf briefliche oder muͤndliche Anfragen jeder⸗ 


zeit bei uns zu erfahren. 


3968. Zwei noch N ee gearbeitete Glas⸗ 
Kronleuchter mit Bronce, welche ſich vorzuͤglich in 
Kirchen eignen, ſind billig zu verkaufen durch den Gold⸗ 
Arbeiter Sachs in Loͤwenberg. Auskunft ertheilt auch Herr 
Hutmacher Krafft in Hirſchberg. 


‘ 


Ki“. Praktiſches Raſirpulver, ſchaumreich zur Erleichterung des Raſirens, in Doſen d 3 far, 


Hühnsraugen:Prlafier, Mittel um 


Pariſer Zahnperlen, 
zu helfen, in Etuis u 1 rtl. 


Wiener Putzpulver, allen Metallen den ſchoͤnſten Glan 
Hecht engl. Gichtpapier, bewaͤhrt gegen Gicht und Reißen, in Bogen a 3 fgr, 

Le tefelben ſchmerzlos zu vertreiben, in Dofen à 6 ſgr. 
Odontine, zum Reinigen der Zähne, in Porzellan⸗Krucken a 12 ſgr. 5 > ar 
anerkannt als bewaͤhrtes Mittel um Kindern die Periode des Zahnens leicht 


z zu geben, in Paketen x 1 fgr; 


N Aromatiſch Zahn ⸗Paſta in Etuis à 6 far> ; 5 N 

b Aromatiſche Eſſenzen, Pomaden und Seifen in großer Auswahl, zu vorſchiedenen Preiſen 
N Carl Wilh. George. Markt Nr. 18. 

4076, \ 


a r 
en billigſten Preifen. 
HOirſchberg. 


1 


. Wiederverkäufer n 
empfehlen wir zum bevorſtehenden Jahrmarkt unſer auf's beſte 
0 Kurz⸗ u. Eiſen⸗Waaren⸗Lager 


Wwe. Pollack 8 Sohn. 


„ 


Hecht Kletteuwurzel⸗ Oel, anerkannt als wirkſamſtes Mittel den Haarwuchs zu befoͤrdern, und das f 


“ 


in ö 974 — 


dig Gutmann, Handſchuhmacher u. gepruͤfter chir. Bandagi t, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt fein Lager feiner ſchon bekannten guten Waaren. 
Neue Sendungen von Cravatten und Schlipſen, gewirkte Unterbeinkleider von 14 15 
ab, feinſte echt wollene Patent-Jacken, alle Gattungen gewirkte Handſchuhe in neueſt 
5 Muſtern „ patentirte Gummi⸗Schuhe und Kork-Sohlen. 
ER Auch find meine Buksking-Handſchuhe in den allerneueſten Farben und Mufteen a 
größter Auswahl für den Winter angekommen. i 
Cigarren⸗Etuis und Porte⸗monnaies ꝛc. vu gütigen Beachtung. a 
Verkaufs⸗ Lokal: Hirſchberg, Langgaſſe Nr. 146. 4 


En, Peru- G n O, 1 
I acht und unverfaͤlſcht, direct bezogen von Anthony Gibbs 

& Sons, offeriren zu billigſten Preiſen 5 u 
J. E. Günther A. Günther 
. in Goldberg. in Hirſchberg. 


e Prufet Alles und das Beſte behaltet! 


® VER Durch vielfältige Verſuche iſt es mir gelungen, zwei Präparate zu erzielen, welche durch ihre Heilkräfte al 0 
bis test dageweſenen derartigen Fabrikate übertreffen. Ich erlaube mir dieſelben hiermit unter dem Namen 


5 Chocolat pectorai . 


und Gebirgs⸗Kräuter⸗Caramellen 


dem ſehr ieh al Publikum beftens zu empfehlen. 
aller Selbſtanpreiſung meiner Fabrikate en verweiſe ich guf die nachſtehenden beiden Atte 

8 berühmter en und hoffe, daß die aus den vorzuͤglichſten Gebirgs⸗ und uͤberſeeiſchen Kräutern und Pflanzen 

wonnenen Extrakte durch ihre nicht allein nährende, ſöndern auch heilende und lindernde Kraft ſich al Re 

Anerkennung verſchaffen werden. 


F. A. a ugs, Conditor in Greiffenberg, Schleſtn 
A 1 


eee. 7777. pp èͤ ß ̃ĩ TTON 
8 Der hiesige Conditor Herr Rüngs hat mir zwei Präparate vorgelegt, welche mit einem Eixtrnele 


solcher Mittel bereitet sind, dass sie als wirksam bei Brust- und Lnftröhren - Leiden anzusehen sind. 

Seine Chocolat pectoral und seine Gebirgskränter- Guramellen werden bei Husten, Heiserkeit, 
chronischen Catarchen , Verschleimung der Brustorgang mit Nutzen gebraucht ‚werden und die anderweit 
S nothwendige ärztliche Behandlung unterstützen. — Greiffenbe re, den 19. Jani 1854. 1 
\ Br. Heinrich Bruno Schindler, Königl. Sanitätsrath 
W SEAT: TTT 


I 


wwe, 


N Die vom Herrn Conditor Münge aus Greiffenberg mir überreichten Fabrikate, Chueolat pectural 
und Gebirgskräuter - Caramellen, kann ich nach Untersuchung derselben und Ermittelung ihrer Bestandtheile 


N ale vorzüglich heilsam für Brustsch wache, besonders aber 15 lang wierigem Husten, Katarrhen "und Bruel. 
verschleimung als ein so lösendes wie stürkendes Heilmittel empfehlen, mit dem besondern Bemerken, dass“ 
hr Gebrauch keine andere Heilmethode stört. — Dies attestirt amtlich der Königliche Kreis-Physikus 
Bunzlau, am J. Juli 1854. Dr. Eschenbach. 
ee en ane e eee, ee 
5 Chocolat pectora! No. 1 8 to 15 fr, Begleiter Ei 2 10 far. 

N Gebirgsträuter- Caramellen No. 1 à Carton 10 ſgr., desgleichen No. 2 ER far. 
Vorläufig haben nachſtehend Haupt Depots uͤbernommen: i 
Fer C. W. George m Hirſchberg. Dar A. Berner in Lauban. 

E. C. Fritſch in Warm brunn. 15 e m Görlitz. 


5 H. Richter in Schweidnitz. a . 5 EN in Saltrwnn. he 


TE Vorfhriftemäßige Bagatell⸗ und Zins⸗Man⸗ 
age⸗Formulare, Exekutions⸗Geſuche, 

ozeß⸗ Vollmachten, Kirchen ⸗ Rechnungen, 
kiethékontrakte, Sola⸗ und ungen A 
mweifungen, Quittungen, Rechnungen, Fracht⸗ 
fe, Mahnzettel für Geſchaͤftstreibende jeder Branche, 
uto bücher in größter Auswahl, engliſche, franzoͤſiſche 
und rheinländiſche Jeichnen⸗ Papiere, glatte u. linirte 
otenpapiere, dresdner Roſtrale, engliſche Stahl⸗ 
Federn, bremer Federpoſen, gut geſchnittene Fe⸗ 
wpofen in Kaͤſtchen (25 Stuck a 5 Sgr. u. 100 Stud 
0 Sgr.), ſowie ein großes Lager ſortirter Papiere, 
Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien empfiehlt 

N A. Waldow in Hirſchberg. 


Aechten Peruaniſchen Guano, 
vom Lager des Herrn Oeconomie⸗Rath Geyer 
in Dresden, empfehle ich den Herren Landwir⸗ 
then zur gefälligen Abnahme. 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


hefen, aus der erſten Fabrik 


Die Preßhefen⸗ Niederlage 
bei Robert Weiß in Liegnitz, 
: Bnraſtraße Nr. 272, 5 8 
erhält von heute ab täglich friſche weiße trockene Preß⸗ 5 
chleſiens, und empfiehlt 
= dieſelben zu Fabrikpreiſen. 4051; 
4041. Eine Wattemaſchine in Warmbrunn, 5 
nebſt Zubehoͤr, iſt zu verkaufen bei Joh. Nichter. SR 
4016. Einige Tauſend Ellen Reſter fein AN Schleier 
haben ſich aufgeſammelt. — Um deren Verkauf zu erleich⸗ 
tern, habe ich den bisher dafuͤr geforderten Preis bedeutend 
herabgeſetzt, empfehle dieſelben daher zu geneigter Abnahme, 
Hirſchberg C. Kirſtein. 
4053. Oberſehleſiſche Falzplatten, Waſſer⸗ 
pfannen in allen Groͤßen, rohe und emaillirte Ofen⸗ 
töpfe, ſowie alle Gattungen Ofeuthüren, empfiehlt 
die Eiſenwaaren⸗ Handlung 38 
2 22 5 m. 2 r 57 
Gebrüder Wallfiſch, 


Warmbrunn, neben der Poſt. 


Dias mit fürſtl. Privilegium beliehene Dr. Whites 
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in 
Altenferd in Thüringen bewährt ſich durch die 
täglich damit gemachten glückz ichen Kuren unter 


Heilmitteln als das Mildeſte und Beſte und 
un als langerprobtes Heil: und Srärfungs- 
mittel und als eine R 1702. 


Sichere Hülfe 
für Augenkranke 


Jedermann empfohlen werden. Es wirkt ſicher, 
kräftig und ſchnell obne alle nachtheilige Folgen, 
namentlich bei Entzündung, Krampf, Läh⸗ 
mung, Verdunkelung, Trockenheit, Thrä⸗ 
nen und Schleimfluß der Augen, fo auch bei 
Augenſchwäche und dem grauen Staar. 
Das Flacon koſtet nebſt Gebrauchsanweiſung unter 
tanco Einſendung oder Poſtnachnahme 10 fgr. und iſt 
bur ächt zu bejieben von Traugott Ehrhardt 
0 Altenfeld in Thüringen obnweit Arnſtadt. 


Adolph Greiffenbergs 
5. ccht berſiſches kaukaſiſches 


nſekten⸗ Pulver und Tinktur, 


chern Vertilgung der Wanzen, Floͤhe, Motten ꝛc., zu 
ſgr., und die daraus gezogene Tinktur zu 3 und 
pro Flaſche — namentlich auch das beſte Mittel, 
mit Floͤhen fo ſehr behafteten Hunde und andere 
dieſer Plage zu befreien, hat alleiniges Lager 
g F. A. Vogel, neben dem gold. Pelikan. 


9 


allen bis jetzt in Anwendung gekommenen Augen⸗ 


Warſchau gehoͤrigen Haufe, beftehend in zwei großen 918 


Johannes Pätzold, 


Parapluiefabrikant 

i aus Breslau, „„ 
Aa seehrt ſich einem hohen Adel und hochges 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
Paß er den zum 21. Auguſt in Hirſchberg 
eginnenden Jahrmarkt mit einem bedeu⸗ 
enden Lager der eleganteſten Sonnen 
ind Regenſchirme beziehen wird, und 
e. ſpricht bei guter und reeller Waare die 
illigſten Preiſe. 4065. 
Kauf Geſuche. 


3 Getrocknetes Waldgras 


kaufen Gebrüder Caſſel. 
4039. Getrocknete Blaubeeren 2 
kauft Lehmann auf der Hellergaſſe. 5 


3933. Erdſchwefel ſowie getrocknete Blaubeeren kauft 
BETEN Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Zu veermietben. ö 1 

3991. In Nr. 7 unter der Tuchlaube find zwei Stuben 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und koͤnnen von jetzt ab oder ’ 
zu Michaeli bezogen werden. a i 
4017. Das von der verſtorbenen Frau Kaufmann Steinbach 
innegehabte Quartier in dem am Graben vom Schildauer 
zum Langgaffen pode gelegenen, zum Gaſthof zu Neu⸗ 


LE RT ER 


= 


mern, einer kleinen Küchenftube und Zubehoͤr, ift zu ver 
Das Nähere zu erfragen 


miethen und ſofort zu beziehen. i erfr 
j \ Kaufmann Kirſtein 


bei dem 


BER 


4048. Ein Quartier von 3 Stuben 
mit Zubehoͤr, reizender Ausſicht und vielen Bequemlichkeiten, 
ſowie Stallung für ein Pferd und Wagenremife, 
iſt bald oder zu Michaeli zu vermiethen bei dm 
Maurer⸗ und Zimmermſtr. Altmann. 


4079. Ein freundliches Quartier, beſtehend in 2 Stuben 
mit Beigelaß, iſt aͤußere Schildauer Straße, in dem Corpus⸗ 
ſchen Haufe zu vermiethen und bald zu be ichen. Das Naͤ⸗ 


here beim Gaſtwirth Sturm jun. 
3822. In einer belebten Gebirgsſtadt Nieder- Schleſiens 


iſt von Michaeli c. ab ein freundlicher Laden, am Markte 
gelegen, nebſt faſt noch neuen Repoſitorien und Ladentafel, 
geraumige Wohnung, Remiſe und Keller, Familien⸗Ver⸗ 
Aituiſte halber zu vermiethen. Das Naͤhere iſt durch porto⸗ 
fe Briefe unter der Adreſſe Ii. K. post reblante Loͤwen⸗ 
erg zu erfahren. 5 N \ 
g Perſonen inden Unter kommen. 


3999, Zimmergeſellen nebft mehreren Lehrburſchen 


finden ſofort Beſchaͤftigung bei dem 


Zimmermeiſter Taſchenberger in Jauer. 
3946. Eine geſchickte, erfahrene Köchin wird zu Michaeli 
bei einer Herrſchaft auf dem Lande geſucht. Die Exped. 
d. Boten giebt daruͤber Auskunft. N 
4046, Eine geſunde kraftige mme wird baldigſt geſucht. 
Naͤheres zu erfragen bei der 85 
0 Hebamme Zunft in Bolkenhain. 


5 Perfſonen ſuchen Unter kommen. 
3932. Ein in allen weiblichen Handarbeiten geuͤbtes Maͤd⸗ 
en ſucht bei einer anſtaͤndigen Herrſchaft, in der Stadt 
oder auf dem Lande, ein baldiges Unterkommen als Kam⸗ 
merjungfer oder Ladenmaͤdchen. 
Das Nähere in der Opitz'ſchen Buchdruckerei zu Jauer. 


4058. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Kutſcher, der gut zu fahren verſteht und auch Be⸗ 
dienung leiſten kann, fucht ein baldiges Unterkommen, wenn 
es auch bei einer fremden, von hier abreiſenden Herrſchaft 
wäre. Nachweis giebt der Buchbinder Reißig in Warm⸗ 
brunn und die Exped. d. Boten, 


ER 


Gefunden. 


& 4081. Ein junger Wachtelhund, braun mit weißer Bruft, 


kann von dem Eigenthuͤmer, gegen Erſtattung der Koſten, 
abgeholt werden bei Befecke in den drei Eichen. 


Cours: Berichte. 
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Geld verkehr. 


2000 Thaler find terwino Michaeli e. gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit auf ländliche Grundſtuͤcke ungetheilt zu 
verleihen. Naͤhere Auskunft daruͤber ertheilt der 

Rendant Tſchentſcher in Goldber 


4082. Geld o e ere 

600 Thaler find auf Grundſtücke ſofort zu verge⸗ 
ben, wo? erfährt man Garnlaube No. 168, eine Stegs 
hoch. Hirſchberg im Auguft 


Geld⸗Ver kehr. 
Zwei bis drei Tauſend Thaler find aber nur au 
genügende Sicherheit zu 4% pCt. ſofort auszuleihen. 
Naͤheres ertheilt Lachmann in Friedersdorf 
bei Greiffenberg. 117 


ER „Einladungen. 95 
4083. Morgen, Donnerſtag den 17. d. M., ladet zur 


Großen Semmel, 


wobei Abends Illumination ſtattfindet, auf die Ad 
lerburg ergebenſt ein. Liebig 
4059. Heute, Mittwoch, und morgen, Donnerftag, 
SKarp;enjchieben, auf der Drachenburg. 

i Er mr i ch Be 


3289. Freitag den 18, Auguſt Konzert in Hermsdorf! 


* 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 12. Auguſt 1854. 


Der zw. Weizen g. Weizen; Roggen J Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rl. ſgr. pf. 


Höchſter [3 10 — 1 210 — 782 
Mittler. 3 8 — 228 2 8— 28 — 1 772 
Niedriger 3 6— 228 — 2 6106 J 16 

Breslau, den 12. Auguſt 1854. NZ 


Spiritus per Eimer 13% rtl. Br. 5 
Rohes Ruͤböl per Centner 13%, rtl. G. 


0 rtl. 


l 


Ara 


Gedruckt bei C. W. J. 


D Pr 


